




13

2. KLIMA CHALLENGE MIT BETEILIGUNG 
DER SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER 

Die Energieagentur Rems Murr gGmbH fördert mit einer 
Ausschreibung durch ein jährliches Förderprogramm 
„Dein Klimabudget zum Anpacken“ Klimaprojekte mit 
Landkreisbezug. Die Projekte müssen einen Beitrag zum 
Klimaschutz sowie zu zwei weiteren UN-Nachhaltigkeits-
zielen leisten. Die Bandbreite der geförderten Projekte ist 
groß und reicht vom Artenvielfaltsgarten, über Fahrrad-
codierung, Dachbegrünungen, Bildungsveranstaltungen 
bis zu Klima-Jahreszeiten-Küche. Wir wurden mit drei 
anderen Kreisschulen ausgewählt und dürfen teilneh-
men. 

Was haben wir vor:
Mobilität: 
Es soll untersucht werden wie sich der Mobilitätswandel 
durch die verstärkte Nutzung von Fahrrädern und E-
Bikes durch SuS und LuL der GSBK auf die Reduktion des 
CO 2 auswirkt. 
Energie: 
Wie hat die Einführung von Smartboards den Energiever-
brauch der GSBK verändert? Messungen und Statistiken 
sollen den Energiebedarf erfassen; geeignete Maßnah-
men zur Reduktion sollen gefunden werden.
Energie: 
Das Schulzentrum benötigt eine neue Heizung. Ange-
dacht ist eine Fernwärmeversorgung unterstützt von 
einer Pelletheizung. Es soll untersucht werden, ob die 
Dachflächen des BSZ Backnang ausreichen, um das BSZ 
mit einer PICEA Wasserstoff Beheizung zu versorgen.

Unsere Lösung: 
Wir gründen eine Umwelt- und Energie-AG und treffen 
uns regelmäßig zu den AG Zeiten dienstags in der 9. 
und 10. Stunde mit interessierten Lehrer/-innen und 
Schüler/-innen und werden begleitet von den Vertreter/-
innen der Energieagentur Herrn Layer und Frau Pfab.

3. DAS PROJEKT INNOLAB

Wir wurden im Juni 2024 als eine von fünfzig Schulen 
ausgewählt, an diesem dreijährigen Projekt des Kultus-
ministeriums mitzuarbeiten. Entscheidende Auswahl-
kriterien waren eine klare Zielformulierung, die Innova-
tionskraft des Vorhabens sowie die Übertragbarkeit der 
Projektidee auf andere Schulen. Beim Kick Off am 19.07. 
waren wir mit einer großen Anzahl von KollegInnen ver-
treten und konnten auch die Ideen der anderen Schulen 
kennenlernen.

Wir erhalten Entlastungsstunden, um mit Schüler/-innen 
an unseren zentralen Ideen zu arbeiten und 9000 Euro 
für unsere Auslagen. Jedes Jahr sind die Projektergeb-
nisse zu dokumentieren und so abzuliefern, dass andere 
Schulen diese einsetzen können und sich damit in die-
sem für sie neuen Bereich entwickeln können.

In diesem Projekt, das ebenfalls während der AG Zeit 
dienstags in multiprofessionellen Teams organisiert ist, 
wollen wir Unterrichtskonzepte entwickeln, um unsere 
Themen Energie, KI und Demokratiebildung didaktisch 
und anwendungsorientiert in möglichst vielen Unterrich-
ten und Schularten der Schule unterzubringen:
•	 Metall Elektro (Mechatroniker und Fachschule)
•	 Handwerksberufe (Maler – Wärmedämmverbund- 
	 systeme, Nahrung – Energie bei der Nahrungs- 
	 zubereitung)
•	 KFZ: Mobilitätswandel und energetische Heraus- 
	 forderungen (Wasserstoff …)
•	 Naturwissenschaftliche Unterrichte (Wasserstoff  
	 im Chemie- und Physikunterricht)
•	 Fachinformatiker: Energieverbrauch und Folgen  
	 von KI und Datenspeicherung
•	 TG: Energie und Bedeutung für die Welt und Umwelt 	
	 (GGK, Ethik, Religion, Deutsch, Englisch etc.)
•	 Berufsvorbereitende Klassen: LWK – notwendige  
	 Lebensveränderungen mit Blick auf die Umwelt

1. Jahr | Wurzeln legen

2. Jahr | Erprobung

3. Jahr | Qualitätssicherung

Grundlagen

Wir lernen voneinander 
Fachexpertise in:

Naturwissenschaften
KFZ
Informatik
Sprachen
Allgemeinbildung
Umwelt-AG Treffen

Ideensammlung

Vernetzung

Unterrichtsentwicklung

Projekttage

Demokratie-
bildung

Wasserstoff

Künstliche 
Intelligenz

Einbeziehung der 
Fachschaften

Auswertung & 
Evaluation

Weiterentwick-
lung

Austausch

Wir tauschen uns über 
Ideen aus dem Unter-
richt aus.

Unterricht erproben

Wir arbeiten in 
Fachunterrichten.
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Schule im Spiegel der gesellschaftlichen und wirtschaft-
lichen Entwicklungen ist eine Schule im Wandel. Techno-
logien wachsen zusammen, neue Ausbildungszweige ent-
stehen und Strukturen verändern sich. Mit den im obigen 
Schaubild vorgestellten Einteilungen wollen wir einer-
seits den zahlenmäßig neu geordneten Schülergruppen 
gerecht werden und andererseits aber auch Technologien 
zusammenbringen, die immer mehr zusammenwachsen.

DIE ABTEILUNGEN 
STELLEN SICH VOR

Schulleiterin Dr. Isolde Fleuchaus
Stv. Schulleiter N.N.

Direktionsassistenz
Dennis Löblich

STRUKTUR UND (AUS-)BILDUNGSANGEBOT02.3

Abteilung 1
Abteilungsleiter
Andreas Laruelle

Stv. Abteilungsleiterin
Katja Mayer

∆ Fertigungstechnik
∆ Elektrotechnik
∆ Mechatronik
∆ Fachschule für Technik
∆ Meisterschule

∆ AZAV 
∆ Koordination Tablet BS
∆ Thema „Industrie 4.0“
∆ Schweißen an der GSBK

∆ AVdual
∆ BVE
∆ KoBV
∆ VABO
∆ VABKF
∆ EQJ

∆ Koordination AVdual und
   VABO-Begleiter
∆ Tablet AVdual
∆ Kooperation Berufs-
  orientierung

∆ TG
∆ ZFHR
∆ Informationstechnik

Abteilung 2
Abteilungsleiterin

Melina Garofalo

Stv. Abteilungsleiterin
Sarah Blank

Abteilung 3
Abteilungsleiter
Matthias Röhrl

Stv. Abteilungsleiter
Dr. Christian Gerlich

Abteilung 4
Abteilungsleiter
Manfred Frank

Stv. Abteilungsleiter
N.N.

∆ Nahrung
∆ Farbe
∆ Sprachsensibler 
  Fachunterricht

∆ Koordination Windows  
   Convertibles
∆ Kooperation Übergangssystem
   SEK I und II

Teamleitung
Frank/Gantner

∆ Kfz (Pkw)
∆ Kfz (SHT)
∆ 3BK Kfz
∆ Thema „Mobilitätswandel“
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Eine ausführliche Beschreibung aller Abteilungen 
erfolgt auf den folgenden Seiten. 

Meisterausbildung
	· Feinwerkmechanik

   (Teil 1-4)
	· alle Berufe

   (Teil 3-4)

Duales Berufskolleg
KFZ-Mechatronik

Zusatzqualifikation
Fachhochschulreife
ausbildungs-
begleitend

Technisches Gymnasium
	· Mechatronik
	· Informationstechnik
	· Gestaltungs- und Medientechnik

Allgemeine 
Hochschulreife [HSR] Fachhochschulreife [FHSR]

d

* Kooperatives Studienm
odell

Bachelor 
Professional

Fachschule 
für Technik
Maschinentechnik
mit Übungsfirma

Bachelor of 
Science/Engineering

Mittlerer Bildungsabschluss

Hauptschulabschluss

kein Schulabschluss

Berufsschule und betriebliche Ausbildung (Duales System)

	· Industriemechanik*
	· Maler und Lackierer
	· Bäcker/-innen
	· Fleischer/-innen

	· Feinwerkmechanik
	· Elektronik für Geräte und Systeme*
	· Fleischereifachverkäufer/-innen
	· Bäckerei- und Konditoreifachverkäufer/-innen
	· Kfz-Mechatronik [Pkw]
	· Kfz-Mechatronik [SHT]
	· Fachinformatik (alle Fachrichtungen)*
	· Mechatronik*

9 + 3 Modell

Ausbildungsvorbereitung 
dual [AVdual]
Aufbaustufe
	· Fahrzeugtechnik
	· Metalltechnik

	· Farbtechnik

Ausbildungsvorbereitung 
dual [AVdual]
	· Niveau A + B

jeweils mit Praxistagen

1-jährige Berufsfachschule
	· Metalltechnik
	· Fahrzeugtechnik
	· Farbtechnik und Raumgestaltung

Ausbildungsvorbereitung dual [AVdual]  Niveau 1 mit Praxistagen
Vorqualifizierung Arbeit und Beruf [VABKF]  Kooperation mit der Pestalozzischule
Vorqualifizierung Arbeit und Beruf [VAB-O]  ohne Deutschkenntnisse
Berufsvorbereitende Einrichtung [BVE]
Kooperative berufliche Bildung und Vorbereitung [KoBBV] weiterführende Maßnahmen zum BVE
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Liebe Schülerinnen und Schüler, sehr geehrte Eltern, 
Bildungs- und Ausbildungspartner,

Die Abteilung 1 gliedert sich in die Bereiche der dualen 
Ausbildung in den Berufsfeldern Industrie- und Fein-
werkmechanik, Fachkraft für Metalltechnik, Mechat-
ronik, Elektronik sowie der Fachschulen, welche eine 
berufliche Weiterqualifikation nach abgeschlossener Be-
rufsausbildung ermöglichen. Somit bieten wir Schülerin-
nen und Schülern vielfaltige An- und Abschlussmöglich-
keiten und erhalten eine heterogene und breit gefächerte 
Schulgemeinschaft. Teilbereiche der Abteilung sind nach 
AZAV (Akkreditierungs- und Zulassungsverordnung Ar-
beitsforderung) zertifiziert. Somit können wir in unseren 
beiden Fachschulen (Fachschule für Technik und Meis-
terschule) Bildungsgutscheine, die von der Agentur für 
Arbeit bzw. der Deutschen Rentenversicherung ausge-
stellt werden, annehmen. Weitere Informationen hierzu 
finden Sie auf unserer Homepage.

Elektroniker/-innen für Geräte und Systeme, 
Industrieelektriker

Die Elektroniker/-innen als 3,5-jähriger Beruf werden ab 
diesem Jahr im ersten Lehrjahr nicht nur dual, sondern 
für kleinere Betriebe auch wieder in der Einjährigen 
Berufsfachschule beschult. Die sich ständig wandelnde 
Berufs-, Arbeits- und Schulwelt bedarf einer stetigen 
und engen Kooperation aller am Schulleben Beteiligten. 
Ein berufliches Schulwesen lebt von diesem Austausch 
gepaart mit dem notwendigen Respekt voreinander. Des-
halb möchten wir Sie ermutigen, den Kontakt zu uns zu 
suchen und den gemeinsamen Dialog zu pflegen. Wir wol-
len Wege und Möglichkeiten erarbeiten, um diesen für die 
Zukunft so wichtigen Beruf in Backnang weiterzuentwi-
ckeln. Hier bietet sich die Möglichkeit einen zweijährigen 
Ausbildungsberuf zum Industrieelektriker zu erlernen.

Mechatroniker/-innen

Seit sechs Jahren wird an unserer Schule auch der 
Ausbildungsberuf zum/zur Mechatroniker/-in beschult. 
Dieser 1998 eingeführte Ausbildungsberuf, in dem die 
Fachdisziplinen Maschinenbau, Elektrotechnik und Infor-
mationstechnik zusammenwirken, erfreut sich immer 

la@gs-bk.de
ANDREAS LARUELLE

ABTEILUNG 102.4

größerer Beliebtheit und ist eine wichtige Basis für die Ge-
winnung von Fachkräften. Dieser Berufszweig verbindet die 
beiden an unserer Schule etablierten Bereiche Metall und 
Elektro und bietet Anknüpfungspunkte zu unserem Techni-
schen Gymnasium mit dem Profilfach Mechatronik sowie zu 
unseren Fachinformatikern/-innen.

Industrie- und Feinwerkmechaniker/-innen 
Fachkraft für Metalltechnik

Eine elementare Säule dieser Abteilung ist der Fachbereich 
der Industrie- und Feinwerkmechaniker. Durch die Wirt-
schaft im Großraum Backnang werden vielfaltige Ausbil-
dungsstellen in der Industrie sowie im Handwerk generiert. 
Durch die solide und vertrauensvolle Zusammenarbeit 
zwischen Ausbildungsbetrieben und Schule ermöglichen wir 
vielen jungen Erwachsenen einen guten Abschluss ihrer Be-
rufsausbildung. Im Rahmen der innovativen Weiterentwick-
lung wollen wir auch in der Berufsausbildung Inhalte des 
Themenkomplexes Industrie 4.0 verankern. Hierzu haben 
wir unter anderem Unterrichtskonzepte entwickelt, die ein 
Eintauchen in die Digitalisierung im Rahmen von didaktisch 
sinnvollen Problemstellungen sowohl in berufsbezogenen 
als auch allgemeinbildenden Fachbereichen ermöglichen 
(mehr dazu auf S. 32/33). Schwächere Auszubildende haben 
die Möglichkeit den zweijährigen Beruf Fachkraft für Me-
talltechnik (sowohl in der Industrie als auch im Handwerk) 
zu erlernen und bei guten Leistungen den/die Industrie- 
bzw. Feinwerkmechaniker/-in anschließend in 1,5-Jahren 
nachzuholen.

Fachschule für Technik

Die Fachschule für Technik mit der Fachrichtung Maschi-
nentechnik bietet ausgebildeten Facharbeiter/-innen und 
Gesellen/-innen die Möglichkeit einer Weiterbildung auf der 
Ebene des mittleren Managements. Die vielfaltige berufli-
che Weiterqualifikation bietet ein breites Spektrum, wobei 
wir auf unser Alleinstellungsmerkmal der Übungsfirma sehr 
stolz sind. Dieses verfolgen wir in der Grundstufe, um das 
eigenständige, verknüpfende und teamgebundene Arbeiten 
zu vertiefen. Die angehenden Techniker/-innen erstellen ne-
ben dem allgemeinen Unterricht kreative Lösungsmöglich-
keiten in allen Fachbereichen (Konstruktion, Vorrichtungs-
bau, Produktionsablaufen, ...), kalkulieren die entwickelten 

Abteilungsleiter
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>  	FACHSCHULE FÜR TECHNIK
>  	MEISTERSCHULE
>  	AZAV 
>  	FERTIGUNGSTECHNIK
>  	ELEKTROTECHNIK
>  	MECHATRONIK
>  	KOORDINATION TABLET BS

Lösungsmöglichkeiten und setzen diese evtl. auch als 
Prototyp um. Der gefertigte Prototyp muss im Nach-
gang der Produktion vor den Lehrkräften präsentiert 
werden. In der Fachstufe vertiefen wir in den Bereichen 
des Wahlpflichtfachs die individuellen Interessen der 
Fachschüler/-innen. So bieten wir die Möglichkeit in den 
Fächern Konstruktion, CAD/CAM und seit neuestem auch 
in SAP vertiefend einzutauchen. Um den Einstieg in die 
Technikerausbildung zu vereinfachen, bieten wir in den 
Sommerferien Vorbereitungskurse für die angehenden 
Schüler/-innen in den Fächern Mathematik, Informa-
tionstechnik und Englisch an. Die Kooperation mit der 
Hochschule Aalen ermöglicht nach dem Abschluss eine 
Anrechnung von Kursen, falls der Studiengang Maschi-
nenbau gewählt wird.

Meisterschule in der Fachrichtung Feinwerktechnik

Die nach AZAV zertifizierte Meisterschule (Fachrichtung 
Feinwerktechnik) bietet Facharbeiter/-innen auch ohne 
Berufserfahrung eine optimale Anschlussmöglichkeit für 
eine berufliche Weiterqualifikation. Über zwei Jahre hin-
weg wird man in der Meisterschule berufsbegleitend pro 
Woche 18 Schulstunden an mehreren Tagen abends und 
an den Schulsamstagen auf die Prüfung vor der Hand-

FACHBEREICHE

werkskammer Stuttgart vorbereitet. Wir bieten hierfür 
sowohl die fachlichen Prüfungsteile I und II (Fachpraxis 
mit CNC-Technik und die Fachtheorie mit Feinwerktech-
nik, Mathematik, Konstruktion, Kalkulation sowie die 
Fächer Auftragsabwicklung und Betriebsorganisation), 
als auch die allgemeinen Teile III und IV (Rechnungswe-
sen, Rechtskunde, Berufs- und Arbeitspädagogik) an. Die 
„Meister und Meisterinnen im Handwerk“ sind nachge-
fragte Führungskräfte, die nicht nur praktische Fähigkei-
ten besitzen, sondern auch im Rahmen der Ausbildung 
Fertigkeiten vermitteln können. Seit letztem Schuljahr 
greift die Schulgeldfreiheit auch in dieser Schulart.

Um stabile Ausbildungszahlen aufweisen zu können, 
ist eine sehr enge und konstruktive Zusammenarbeit 
mit unseren dualen Partnern von enormer Bedeutung, 
um dem Fachkräftemangel entgegenwirken zu können. 
Weiterhin benötigen wir qualifizierte und motivierte 
Lehrkräfte für einen modernen und zielgerichteten 
Unterricht. Eine kontinuierliche Modernisierung unserer 
Ausstattung von Lehr- und Laborräumen sowie Werk-
stätten hat oberste Priorität.

Andreas Laruelle
Leitung Abteilung 1

Die Absolventinnen und Absolventen der Fachschule für Technik.
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Liebe Schüler/-innen, liebe Erziehungsberechtigte, 
liebe Begleiter/-innen, 

staunend blicken wir auf das vergangene Schuljahr sowie 
die von unseren Schüler/-innen durchlaufenen Weiter-
entwicklungen auf ihrem ganz individuellen Weg zurück. 
Trotz vieler Hürden bei der Suche nach dem richtigen 
Arbeitsplatz und Ausbildungsbetrieb haben sie sich nicht 
entmutigen lassen und ihre individuellen Ziele verfolgt 
und erreicht. 

AVdual (Ausbildungsvorbereitung dual)

Der Unterricht im AVdual (Ausbildungsvorbereitung dual) 
funktioniert anders als vielleicht bisher gewohnt. Der Bil-
dungsgang orientiert sich stark an der Berufsausbildung, 
wobei der Unterricht sehr praxisorientiert stattfindet, 
um den Übergang von der Schule in das Berufsleben zu 
erleichtern. 

Das AVdual soll so Schülerinnen und Schülern eine indivi-
duelle Unterstützung zum Lernen auf unterschiedlichen 
Lernniveaus und zum Erreichen verschiedener Schul-
abschlüsse bieten, um so die Chancen auf einen Ausbil-
dungsplatz nachhaltig zu verbessern. Darüber hinaus 
bietet das AVdual auch Jugendlichen mit Bildungsziel 
Fachschulreife (Besuch der zweijährigen zur Fachschul-
reife führenden Berufsfachschule 2BFS) einen flexiblen 
Weg mit hoher Durchlässigkeit in Ausbildung.

Dabei steht auch im Fokus, die Schülerinnen und Schüler 
in ihrer Persönlichkeit sowie in überfachlichen Kompe-
tenzen zu stärken und das eigenverantwortliche Lernen 
zu fördern. Auf diesem Weg werden die Jugendlichen von 
einem kompetenten Team aus beispielsweise Lernbe-
gleitern (Mentoren) und unseren AVdual-Begleiterinnen 
unterstützt und beraten, immer mit dem Blick auf die 
individuellen Ziele und Bedürfnisse der jungen Erwach-
senen, aber auch auf die komplexen Anforderungen der 
Gesellschaft und des Berufslebens. 

>	 AVDUAL (ARBEITSVORBEREITUNG DUAL)
>	 BVE (BERUFSVORBEREITENDE EINRICHTUNG)
>	 KOBV (KOOPERATIVE BILDUNG UND VORBEREITUNG)
>	 VABO (VORBEREITUNG ARBEIT UND BERUF)
>	 VABKF (BERUFSVORBEREITENDES JAHR,  
   	 KOOPERATION FÖRDERSCHULE)

FACHBEREICHE

Neben den allgemeinbildenden Fächern erlangen 
die Schülerinnen und Schüler auch berufspraktische 
Kompetenzen im Bereich Nahrung, Metall-, Farb-, 
Elektro- und Fahrzeugtechnik, welche in mehreren 
Praktikumsphasen im Schuljahr gefordert und gefördert 
werden. Hier stach besonders das fächer- und kompe-
tenzenübergreifende Catering-Projekt im Nahrungsbe-
reich hervor, das beim Besuch des Ministerpräsidenten 
Winfried Kretschmann tatkräftigt mitorganisiert und 
unterstützt hat. 

Mittlerweile ist das AVdual mit Tablets ausgestattet, um 
auch in der sich digitalisierenden Welt Schritt halten zu 
können und künftigen Anforderungen gegenüber kompe-
tent zu bestehen. Das AVdual ist damit nicht nur zeitge-
mäß, sondern auch zukunftsorientiert und damit eine 
sinnvolle Ergänzung zu den regulären Bildungswegen.

Das Schuljahr 2023/24 im AVdual

Das AVdual startete mit sieben Lerngruppen das Schul-
jahr 2023/24, wovon drei auf dem Niveau C in das zweite 
Jahr übergehen werden und damit die mittlere Reife 
anstreben. In den drei vorgesehenen Praktika-Phasen, 
welche die Schülerinnen und Schüler über das Jahr 
absolvierten, konnten die Jugendlichen Einblicke in die 
Arbeitswelt gewinnen. 

Die Abschlussprüfungen verliefen insgesamt erfolgreich 
und haben vor allem in den berufspraktischen Bereichen 
zu tollen Ergebnissen geführt. Das AVdual blickt auf ein 
insgesamt ereignisreiches und erfolgreiches Schuljahr 
2023/24 zurück und schaut optimistisch und freudig in 
die Zukunft und auf das kommende Schuljahr 2024/25.

gar@gs-bk.de

Abteilungsleiterin

MELINA GAROFALO

ABTEILUNG 202.5
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VABO (Vorbereitung Arbeit und Beruf mit 
Schwerpunkt Deutsch)

Aus ursprünglich fünf VABO Klassen (Vorbereitung Arbeit 
und Beruf mit Schwerpunkt Deutsch) zu Beginn des 
Schuljahres wurden durch stetig steigende Nachfragen 
sechs VABO Klassen. Ziel dieser Vorbereitungsklassen ist 
es, Schülern und Schülerinnen ohne Deutschkenntnisse 
aus verschiedenen Ländern und mit unterschiedlicher 
Schulbildung die deutsche Sprache sowie die Lebens- 
und Arbeitskultur zu vermitteln. Zusätzlich werden 
Grundrechenarten und einfache Textaufgaben in Mathe-
matik eingeübt und erste Erfahrungen mit der Fremd-
sprache Englisch gesammelt. Neben dem täglichen 
Unterricht konnten unsere Schüler und Schülerinnen 
diverse Zertifikate erwerben u.a. in unserer Back- oder 
Metallwerkstatt. Das Schuljahr endete für die Schüler 
und Schülerinnen mit der Sprachstanderhebung A2, B1 
oder B2, sodass sie nun anschließend mit erfolgreich 
absolvierter Sprachstanderhebung das AVDual besu-
chen oder eine Ausbildung anfangen können. Erstmalig 
boten wir dieses Jahr einen B2 Kurs an, um motovierte 
Schülerinnen und Schüler im Anschluss an einen B1 Kurs 
weiterhin fit in der deutschen Sprache zu machen. 

Kooperative Berufliche Bildung und Vorbereitung – 
die KoBV der Gewerblichen Schule Backnang

Die KoBV (Kooperative Berufliche Bildung und Vorberei-
tung auf den allgemeinen Arbeitsmarkt) wird gemeinsam 
von der Agentur für Arbeit, der Gewerblichen Schule 
Backnang, des Bildungsträgers Paulinenpflege sowie 
des Integrationsfachdienstes Rems-Murr betreut. Die 
meisten Teilnehmer besuchten zuvor die BVE (Berufs-
vorbereitende Einrichtung) an der Gewerblichen Schule 
Waiblingen oder Backnang.

Die KoBV Klasse setzt sich zusammen aus jungen Men-
schen mit wesentlicher Behinderung, die ihren Platz auf 
dem 1. Arbeitsmarkt finden wollen. In der KoBV werden 
sie auf ihr großes Ziel, nämlich auf den Sprung ins Ar-
beitsleben, vorbereitet.

An drei Tagen der Woche arbeiten die Schülerinnen und 
Schüler in verschiedenen Praktikumsbetrieben des 
allgemeinen Arbeitsmarkts. Die Berufsfelder und dazu-
gehörigen Betriebe werden, orientiert an individuellen 
Stärken und Interessen der jungen Erwachsenen, aus-
gewählt. Die Teilnehmer/-innen haben Praktikumsplätze 
zum Beispiel in einem Bio-Laden, bei einem Automobil-
zulieferer, im Einzelhandel sowie im Landschaftsbau. An 
den wöchentlich stattfindenden drei Praktikumstagen 
werden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer mit Unter-
stützung des Jobcoachs (Paulinenpflege) in das Arbeits-
leben eingeführt. Zusätzlich findet eine Betreuung durch 
den Integrationsfachdienst statt. Selbstverständlich 
werden auch die Betriebe im Umgang mit ihren zukünfti-
gen Angestellten unterstützt. 

Zwei Wochentage sind Schultage, an denen theoretische, 
vorwiegend lebenspraktische Inhalte, wie zum Beispiel 
der Umgang mit Geld, Behörden und Selbstständigkeit 
erarbeitet werden. 

Durch die individuelle Förderung jedes Einzelnen sollen 
für den Arbeitsplatz relevante Fähigkeiten und personale 
Kompetenzen trainiert werden. Außerdem verbessern 
die Schülerinnen und Schüler im praktischen Unterricht 
bei der Zubereitung von Nahrung und bei der Wäsche-
pflege ihre Kenntnisse im hauswirtschaftlichen Bereich. 
Grundsätzlich liegt der Fokus auf den besonderen 
Stärken der jungen Menschen und von diesen gehen alle 
Unterstützungsmaßnahmen aus. Sie lernen während der 
Zeit im Betriebspraktikum und in der Schule ihre Fähig-
keiten besser kennen und arbeiten fleißig an diesen. Ziel 
ist nicht nur die Heranführung und Platzierung auf dem 
ersten Arbeitsmarkt, sondern auch die Stärkung im selb-
ständigen Leben und der Umgang mit den dazugehörigen 
Pflichten und Rechten.

Melina Garofalo
Leitung Abteilung 2

Schüler des AVdual zu Besuch beim Bildungspartner 
Kurz Industrie-Elektronik GmbH
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Liebe Schüler/-innen, Eltern und Ausbilder/-innen, 

beeindruckende Erlebnisse am Ende des vergangenen 
Schuljahres zeigten unseren Kolleginnen, Kollegen  
und uns, welche vielfältigen Kompetenzen sich unsere 
Schüler-/innen in ihrem jungen Leben bereits angeeig-
net haben. Nicht nur in den fachlichen Bereichen, deren 
Bewertung wir ihnen mit einem Zeugnis überreichen 
konnten, sondern auch in Fachgebieten, die wir durch  
unsere schulischen Beurteilungskriterien nicht unbe-
dingt erfassen können.

Der Abschluss „Fachhochschulreife“ kann in vielen ver- 
schiedenen Schularten erreicht werden. In Abteilung 3 
bieten wir den Auszubildenden aus der Region Backnang 
durch den Besuch von Abendunterricht (zweimal pro Wo- 
che) den Erwerb der Fachhochschulreife parallel zu einer 
beliebigen  dreijährigen  Berufsausbildung  an.  Die  jun- 
gen Menschen erhalten so die Möglichkeit, sofort nach 
Abschluss der Berufsausbildung ein Hochschulstudium 
aufzunehmen.

roe@gs-bk.de
MATTHIAS RÖHRL

Um den Schüler/-innen den Übergang in die Sekundar-
stufe 2 und damit in ein anderes Lernkonzept zu erleich-
tern, lag das Augenmerk auf dem engen didaktischen 
Austausch zwischen den abgebenden Schulen und 
der GSBK. Zum wiederholten Mal fand im vergangenen 
Schuljahr ein Schülerhospitationstag aller Backnanger 
Beruflicher Gymnasien statt. Das Interesse daran war 
überwältigend und die gewonnenen Eindrücke der Gast-
schülerinnen und -schüler so umfänglich, dass auch für 
das neue Schuljahr bereits wieder ein Schülerhospitati-
onstag geplant ist.

Ein wichtiger Türöffner ins „wirkliche Leben“ ist und 
bleibt dabei unsere Präsenz in den Betrieben. Wir nutzen 
diese Möglichkeit der sehr engen und produktiven Fir-
menkooperationen, um den TG'lern Einblicke ins Arbeits- 
leben zu ermöglichen. Diese Zusammenarbeit beinhaltet 
für alle Schüler/-innen der TG-Eingangsklassen eine Be- 
triebsbesichtigung. Die im Anschluss daran ausgeschrie- 
benen Seminarkursplätze, die es nun seit fast 10 Jahren 
in unserem Hause gibt, erfreuen sich nicht nur wegen

ABTEILUNG 302.6

>	 TECHNISCHES GYMNASIUM (TG) 
> 	 BERUFSSCHULE MIT ZUSATZQUALIFIKATION 
    	FACHHOCHSCHULREIFE (ZFHR)
> 	 INFORMATIONSTECHNIK

FACHBEREICHE

Abteilungsleiter
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Abiturientinnen und Abiturienten 2024

der Verwendung als Ersatz eines Abiturprüfungsfaches 
großer Beliebtheit. Fast jährlich entsteht aus einem „Fir- 
menseminarkurs“  ein  DHBW-Ausbildungsvertrag.  Mehr 
als 300 Schüler haben bereits durch diese Möglichkeit ei- 
nen Einblick in die reale Arbeitswelt und Qualifikationen 
für ein mögliches Studium erhalten. Weitere interessierte 
Firmen sind als Bildungspartner, die sich in unserem
Seminarkurs engagieren wollen, herzlich willkommen.

Im  neuen Schuljahr sind alle Klassen des Technischen 
Gymnasiums mit sogenannten Convertible-Computern 
ausgestattet. Diese Geräte, die als Notebook, sowie als 
Tablet eingesetzt werden können, ermöglichen der  
Schule in Verbindung mit den in allen Klassenzimmern 
vorhandenen Smartboards und der Lernplattform 
MOODLE bzw. TEAMS neue Unterrichtsmethoden zu  
entwickeln und anzuwenden.

Auf ein interessantes und erlebnisreiches Schuljahr mit 
euch, liebe Schüler/-innen, euren Eltern sowie mit allen, 
die uns während eurer Schulzeit begleiten, freut sich

Matthias Röhrl
Leitung Abteilung 3
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Jedes Jahr verlässt eine weitere Generation von 
Schüler/-innen unsere Schule. Bei uns Lehrer/-innen  
verhält sich das etwas anders. Bei wenigen einzelnen er-
folgt am Ende eines Schuljahres die Verabschiedung 
in den Ruhestand oder eine Versetzung an eine andere 
Schule. Nach diesem Schuljahr werden uns Katrin Fetzer 
und Achim Fürniss verlassen, die wir beide mit ihrer 
ruhigen, umsichtig besonnenen und engagierten Art sehr 
vermissen werden.

Nach mehr als 20 Jahren an der Schule verabschiede 
ich mich zum Ende des Schuljahres in den Ruhestand. 
Viele Begegnungen mit Schüler/-innen und Kolleg/-innen 
haben mich in dieser Zeit begleitet und auch durch die 
Zeit getragen. Reli und die Allgemeinbildung waren meine 
Fächer. Das spannendste Fach war dabei immer Reli mit 
Schüler/-innen aller Konfessionen und vielen spannen-
den Diskussionen und Einblicken in andere Kulturen und 
Religionen. Aber auch in andere Bereiche des Schulle-
bens konnte ich mich einbringen, als Beratungslehrerin 
in unserem sich immer mehr erweiternden Beratungs-
netzwerk, in der Schulentwicklung, bei zahlreichen 
Arbeitsgruppen. Viele gute Erinnerungen werde ich mit 
in den Ruhestand nehmen. Ich wünsche allen Schüler/-
innen, Kolleg/-innen und der Schulleitung viel Erfolg 
bei allen Vorhaben, Verständnis füreinander, eine gute 
Zusammenarbeit und natürlich Gesundheit.

Man soll aufhören, wenn es am schönsten ist, sagt man. 
Und so gehe ich zum Ende des Schuljahres in den Ruhe-
stand. Fünfzehn Schuljahre durfte ich junge Menschen 
im Fach Religion auf ihrem Weg zum Erwachsenwerden 
begleiten - ein großes Privileg, wie ich immer dachte. Mit 
jedem Jahr wurde mir diese Aufgabe wichtiger - und im-
mer wieder ließ ich allen Stoff- und Stundenplan beisei-
te, wenn sich mir junge Menschen in diesem oft kurzen 
Moment nach oder in einer anregenden Schulstunde öff-
nen wollten. Dies war mehr und mehr meine Aufgabe als 
Schulseelsorger neben all den Themen des Lebens, Gott 
und den großen Fragen des Lebens in Religion und Philo-
sophie, was ich in der 13. Klasse unterrichten durfte. Ich 
hätte mir nie im Leben vorstellen können, einmal an einer 
Berufsschule zu unterrichten. Es hat sich vor 15 Jahren 
fast zufällig ergeben - wenn es denn wirklich Zufälle gibt. 
Und heute weiß ich, dass dies der Platz war, an dem ich 
sein sollte und durfte, um jungen Menschen, aber auch 
Kolleginnen und Kollegen als Mensch zu begegnen. Als 
religiöser Mensch betrachte ich dies als Fügung und ich 
habe versucht, den Menschen und Situationen gerecht 
zu werden, die mir Gott schickte in den entscheiden-
den Momenten, als Schule mehr war als nur Unterricht, 
Organisation von Bildungsprozessen, Noten und Konfe-
renzen. Und weil ich es nicht lassen kann, werde ich auch 
weiterhin sechs Unterrichtsstunden in meinem Ruhe-
stand unterrichten. Danke an euch alle, Schüler/-innen, 
Lehrer/-innen, Sekretärinnen und der Schulleitung für 
das Vertrauen und die gute Zusammenarbeit.

Katrin Fetzer 
Vocatio (evangelische Religion)

Achim Fürniss 
Vocatio (evangelische Religion)

ABSCHIEDE
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Fachbereich Kraftfahrzeugtechnik

Der Fachbereich Kraftfahrzeugmechatronik ist getrieben 
vom stetigen, enormen Wandel, aktuell gepaart mit einer 
großen Unsicherheit hinsichtlich Technologie, Zukunfts-
sicherheit und Kostenentwicklung. Um die Bandbreite 
dieser Entwicklungen so gut wie möglich schulisch 
abzudecken, modernisieren und erweitern wir unter gro-
ßem finanziellen Aufwand unsere Kfz-Werkstätten und 
statten sie mit modernster zukunftsweisender Technik 
aus. Ein Alleinstellungsmerkmal ist der Bau der Wasser-
stoffwerkstatt. Unterstrichen wurde dies im vergangenen 
Schuljahr im September 2023 durch den Besuch unseren 
Ministerpräsidenten anlässlich der 50-jährigen Kreisre-
form und durch den Besuch der Wirtschaftsministerin 
Hoffmeister-Krautt gemeinsam mit dem Staatssekretär 
des Kultusministeriums, Herrn Schebesta im Januar 
2024 zum Übergabe-Festakt des Wasserstoffzentrums 
HyLab.

Zusätzlich zum traditionellen Schwerpunkt Personen-
kraftwagen bieten wir in einer weiteren Vorreiterrolle 
schon seit mehreren Jahren auch den Schwerpunkt 
System- und Hochvolttechnik (SHT) an. Die Zusatzqua-
lifikation Old- und Youngtimertechnik wird an unserer 
Schule in Kooperation mit der Kfz-Innung der Region 
Stuttgart umgesetzt. Für Auszubildende mit mittlerem 
Bildungsabschluss hat sich parallel zur Berufsschule 
das duale dreijährige Berufskolleg für Kraftfahrzeug-
Mechatroniker etabliert. Wir sind eine der wenigen 
Schulen im Land mit diesem Angebot in Teilzeitform, 
welches zum Berufsabschluss und zur Fachhochschul-
reife führt. Als besonderes Extra können die Absolven-
tinnen und Absolventen des 3BK zusätzlich Zertifikate in 
Klimaanlagensachkunde, Hochvolttechnik, Arbeiten mit 
pyrotechnischen Airbags und Gurtstraffern sowie in der 
Befähigung zur Durchführung der Abgasuntersuchung 
erzielen. Eine künftige Zusatzqualifikation im Bereich 
von Gasantrieben wie z.B. bei Wasserstofffahrzeugen ist 
in Vorbereitung.

fk@gs-bk.de
MANFRED FRANK

Fachbereich Farbtechnik

In unseren Maler- und Lackiererklassen erlernen junge 
Menschen solide Kenntnisse zur fachgerechten visu-
ellen Gestaltung unserer Umwelt: Vom nicht immer 
einfachen Tapezieren über den Einsatz moderner Fas-
sadentechniken bis zur Metall- und Fahrzeugbearbei-
tung in der großen Lackierhalle werden die zukünftigen 
Facharbeiter/-innen im Lernfeldunterricht und in Projek-
ten so ausgebildet, dass sie später allen Kundenbelan-
gen gerecht werden können. Die gute, vertrauensvolle 
Zusammenarbeit wird unterstrichen durch die jährliche 
Innungsversammlung der Maler- und Lackiererinnung 
Rems-Murr an unserer Schule. Der Austausch von 
Neuentwicklungen sowie gemeinsame Anstrengungen, 
Auszubildende zu gewinnen, stehen im Fokus dieser 
Gespräche.

Ein Schullandheimaufenthalt der besonderen Art war 
nun zum zweiten Mal das Azubi-Projekt mit Auszubilden-
den gegen Ende des ersten Lehrjahres an drei Tagen in 
der Waldakademie Mönchhof. Die denkmalschutzgerech-
te Renovierung einzelner Gebäudeteile, sowohl im Innen- 
als auch im Außenbereich, stellt neben der fachgerech-
ten eine besondere Herausforderung dar.

ABTEILUNG 402.7

↘  KFZ (PKW)
↘  KFZ (SHT)
↘  3BK KFZ
↘  THEMA „MOBILITÄTSWANDEL“

↘  NAHRUNG
↘  FARBE
↘  SPRACHSENSIBLER 
     FACHUNTERRICHT

FACHBEREICHE

Abteilungsleiter
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Fachbereich Nahrung

In unseren modernen und hygienezertifizierten Unter-
richtsräumen werden die Fachkräfte der Zukunft für 
die Fleischereien und Bäckereien im Rems-Murr-Kreis 
ausgebildet. Die Schülerzahlen in den Nahrungsberufen 
bleiben auf niedrigem Niveau. Der dadurch notwendig 
gewordene berufsübergreifende Unterricht der Fach-
richtungen Bäcker/-in und Bäckereifachverkäufer/-in 
als auch Fleischer/-in und Fleischereifachverkäufer/-in 
wurde im letzten Schuljahr wiederum erfolgreich umge-
setzt. Dies zeigt sich auch in den sehr guten Leistungen 
unserer Abschlussprüflinge, über die wir uns außeror-
dentlich freuen.

Jährlich finden Veranstaltungen wie der Berufsinfotag 
und gemeinsam mit den Ausbildungsbetrieben der Runde 
Tisch statt. Wie so oft, übernahm auch diesmal bei den 
schon erwähnten Festakten die Nahrungsabteilung die 
Bewirtung der Gäste. An solchen für unsere Schule so 
wichtigen Tagen können unsere Schülerinnen und Schü-
ler mit ihrem fachlichen Können glänzen. Mit vielfältigem 
und künstlerisch gefertigtem Fingerfood und mit hohem 
Einsatz bewirteten sie die Gäste.

Lobend möchten wir den tollen Einsatz unserer Schüle-
rinnen und Schüler aus dem AVdual und VABKF erwäh-
nen, die Schulter an Schulter mit ihren Nahrungskollegen 
zum Gelingen dieser Veranstaltungen beigetragen haben. 

Als große Stütze erweisen sich Jahr für Jahr unsere 
Bildungspartner. Dafür sind wir sehr dankbar. Es warten 
vielfältige spannende Aufgaben auf die verschiedenen 
Fachbereiche. Gemeinsam mit den Ausbildungsbetrieben 
und den Innungen als verlässlichen Partnern freuen wir 
uns auf das Schuljahr 2024/25.

Sprachförderung

Für lernschwache Schüler oder Schüler mit geringen 
Deutschkenntnissen wird eine zusätzliche individuelle 
Förderung im sprachlichen und fachtheoretischen Be-
reich durch Fachlehrer angeboten. Das Projekt geht nun 
in das vierte Jahr. Dazu werden zu Schuljahresbeginn 
alle Schülerinnen und Schüler mit einem webbasierten 
Verfahren zur Erfassung und Dokumentation fachlicher 
Kompetenzen getestet. Dies soll zu einer fundierten 
Einschätzung ihrer Potenziale und anschließend zu 
deren individuellen Förderung führen. Nach Absprache 
mit den Ausbildungsbetrieben und den entsprechenden 
Lehrkräften werden die Azubis wöchentlich an einem Tag 
in einer Kleinklasse sprachlich und fachlich gefördert. 
Eventuell kann nach Absprache mit den Ausbildungsbe-
trieben im Folgejahr das erste Lehrjahr wiederholt wer-
den. Um unseren Azubis einen erfolgreichen Übergang 
in die reguläre schulische Ausbildung zu ermöglichen, 
unterstützen wir sie außerdem dabei, in den letzten 
beiden Schulwochen, sowie zu Teilen der Sommerferien 
optional an einem Intensivsprachförderkurs teilzuneh-
men, der vom Rems-Murr-Kreis organisiert wird. An 
jenen Sprachschulen können weitere Sprachzertifikate 
erworben werden und unsere Schülerinnen und Schüler 
bleiben „im Training“.
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UNSERE SCHULARTEN

>  	Berufsvorbereitung ( VAB, VABO, KoBV)
    	VABKF: Vorbereitung Arbeit und Beruf 
    	in Kooperation mit der Förderschule
    	BVE: Berufsvorbereitende Einrichtung in Kooperation 
    	mit G-Schulen und Förderschulen 
    	VABO: Vorbereitung Arbeit Beruf-Orientierung
    	KoBV: Kooperative Bildung und Vorbereitung
 
>	 Duale Ausbildungsvorbereitung (AVdual)
     Grundstufe: Profile Nahrung, Farbe, Kfz, 
     Metalltechnik, Elektrotechnik

>	 Duale Ausbildungsvorbereitung (AVdual Aufbaustufe)
   	 Abschluss: Mittlere Reife 
    	Fachrichtungen: Metalltechnik, Kfz-Technik, 
    	Farbtechnik, Elektrotechnik

> 	 1-jährige Berufsfachschule 
    	1. Ausbildungsjahr in den Berufen Metall, Farbe, 
    	Elektrotechnik und Kfz-Mechatronik

>  	Berufsschule 
     Abschluss: Facharbeiter, Geselle mit Zusatz-
     qualifikation Fachhochschulreife

↘  Anzahl der Lehrerinnen und Lehrer: 105

↘  Insgesamt 84 Klassen, davon 17 geklammert. 
     Diese Klassen haben gemeinsam mit einer anderen 	
     Klasse 50% ihres Unterrichts.

ÜBERBLICK >	 Technisches Gymnasium
   	 Abschluss: Abitur
    	Profile: Mechatronik, Informationstechnik, 
    	Gestaltungs- und Medientechnik

> 	 3-jähriges duales Berufskolleg – Kfz-Mechatronik

> 	 Fachschule für Technik 
   	 Abschluss: Staatlich geprüfter Techniker 
  	 (Maschinentechnik), Bachelor Professional

>	 Meisterschule – Metalltechnik
   	 Abschluss: Meister im Handwerk

UNSERE AUSBILDUNGSBERUFE

>	 Bäcker / innen
>	 Fachverkäufer / innen im Bäckerhandwerk
>	 Fleischer / innen
>	 Fachverkäufer / innen im Fleischerhandwerk
>	 Maler / innen und Lackierer / innen
>	 Kfz-Mechatroniker / innen (Pkw)
>	 Kfz-Mechatroniker / innen (SHT)
>	 Fachinformatiker / innen (alle Fachrichtungen)*
>	 Elektroniker / innen für Geräte und Systeme*
>	 Industrieelektriker / innen
>	 Industriemechaniker / innen*
>	 Feinwerkmechaniker / innen
>	 Mechatroniker / innen*
>	 Fachkraft für Metalltechnik

je mit Zusatzqualifikation Fachhochschulreife möglich

* Kooperatives Studienmodell mit der Hochschule 
Heilbronn möglich. Mehr dazu auf S. 38.

DAS SCHULJAHR 2024 | 25

ZAHLEN UND FAKTEN03.1

Bitte beachten 
Unsere aktuellen Termine finden Sie 
auf unserer Homepage. 

www.gs-bk.de/aktuelles/termine.html
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ENTWICKLUNG  
VOLLZEITSCHÜLER

ENTWICKLUNG 
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Liebe Schüler/-innen, liebe Eltern, 
mein Name lautet Steffen Rieg und 
ich freue mich sehr, ab dem Schul-
jahr 24/25 als Direkteinsteiger an der 
Gewerblichen Schule Backnang die 
Fächer Fertigungstechnik und Fahr-
zeugtechnik unterrichten zu dürfen. 
Nach meiner Ausbildung und dem dualen Studium habe 
ich den Schweißfachingenieur erworben und stelle 
Schweißerprüfbescheinigungen aus. In Zulieferunter-
nehmen für den Kraftwerksbau und Kraftfahrzeugtech-
nik und dem Rennsport- und Sonderabgasanlagenbau 
aus Titanwerkstoffen und Chrom-Nickelstählen konnte 
ich Erfahrung sammeln. Diese bewogen mich zur Spezia-
lisierung im Bereich Kraftfahrt- und Verkehrswesen. Den 
zukünftigen Auszubildenen möchte ich mit Freude ver-
mitteln, wie wichtig eine solide Ausbildung und kontinu-
ierliche Fort- und Weiterbildung in der heute zunehmend 
hochtechnisierten, teils KI-unterstützen Wirtschaft-  
und Arbeitswelt ist und freue mich sehr auf die  
Schüler/-innen und Kolleg/-innen.

Mein Name ist Sarah Marie Kazmaier 
und ich werde ab September haupt-
sächlich die KoBV-Klasse unter-
richten. Ich habe an der Universität 
Erfurt zunächst meinen Bachelor in 
Erziehungswissenschaften und Ma-
nagement gemacht und anschließend 
noch einen Master in Kinder- und Jugendmedien. Nach 
meinem Studium habe ich als Medienpädagogin an allen 
Schulformen Medien-und Finanzbildung vermittelt. Ich 
freue mich jetzt sehr auf die neue Herausforderung im 
Schuldienst und auf eine tolle Zusammenarbeit mit den 
Schüler/-innen und Kolleg/-innen. 

SARAH KAZMAIER

Mein Name ist Tomasz Pachala und 
ich werde ab diesem Schuljahr als 
Direkteinsteiger an der gewerblichen 
Schule Backnang die Fächer und In-
formatik und Wirtschaft unterrichten. 
Nach meinem Studium der Wirt-
schaftsinformatik an der Hochschule 
Aalen war ich 19 Jahre lang als Software/-Anwendungs-
berater im PLM (Product Lifecycle Management) Umfeld 
tätig. Während dieser Zeit sammelte ich viel Erfahrung 
im Design der Systemarchitektur, in der IT-Projektleitung 
und zuletzt auch in der IT-Datensicherheit. Ich freue mich 
darauf mit meiner Erfahrung die angehenden Fachkräfte 
in ihrer beruflichen Zukunft zu unterstützen und auf eine 
gute Zusammenarbeit mit dem Kollegium.

Liebe Eltern, liebe Schüler/-innen, 
liebe Kollegen/-innen, nach meinem 
französischen Abitur folgte ein Studi-
um in Germanistik und ein weiteres in 
DaZ/DaF. Seit 9 Jahren unterrichte ich 
an staatlichen, sowie Privatschulen 
die Fächer Deutsch und Lebenswelt-
bezogene Kompetenzen. Zudem darf ich BAMF Integra-
tionskurse bzw. TELC Prüfungen leiten. Nun freue ich 
mich sehr, ab September 2024 an der Gewerblichen 
Schule Backnang tätig zu sein. Am Lehrerberuf hat mich 
immer der Umgang mit jungen Menschen gereizt und 
interessiert. Es ist unglaublich spannend, mitzuerleben 
und daran beteiligt zu sein, wie Menschen sich entwi-
ckeln, verändern, ihre eigenen Positionen finden, an sich 
und anderen wachsen, ihre Stärken ausbauen, dabei 
immer selbstständiger werden und sich in zunehmendem 
Maße emanzipieren. Dieser Prozess ist in der Schule, 
aber auch in einer sich immer rasanter entwickelnden 
Gesellschaft, mit intensivem Lernen und Wissenserwerb 
verbunden, damit die jungen Menschen den Anforderun-
gen der modernen Leistungsgesellschaft gerecht werden 
können. Dabei verstehe ich den Begriff Leistung durch-
aus positiv. Etwas durch Anstrengung erreicht zu haben, 
sich mit Themen und Inhalten in der Schule so ausei-
nandergesetzt zu haben, dass sie durchdrungen und 
verstanden sind. Herausforderungen angenommen und 
eigene Grenzen überwunden zu haben, bereitet durchaus 
Freude. Die positive Besetzung des Leistungsbegriffes 
sollen und müssen Schülerinnen und Schüler in der 
Schule erfahren. Wir werden mit- und voneinander lernen 
und zusammen die Zukunft gestalten!

TOMASZ PACHALA STEFFEN RIEG

WIL WOLASE Y. KALEKOU

NEUE KOLLEGINNEN UND KOLLEGEN03.2

HERZLICH WILLKOMMEN
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Ich bin Jessica Xourafas und unter-
richte seit Januar 2024 Deutsch in 
den VABO-Klassen. Jetzt ist schon ein 
halbes Jahr vergangen und ich kann 
sagen, dass ich mich an der Schule 
sehr wohl fühle. Denn die Schüler/-
innen wie auch das Kollegium ha-
ben mich mit offenen Armen empfangen. Ursprünglich 
komme ich aus Überlingen am Bodensee und habe an der 
Universität Konstanz Literatur-Kunst und Medienwis-
senschaften studiert. Zusätzlich qualifizierte ich mich im 
Fach Deutsch als Fremdsprache. In einem Praktikum in 
Griechenland am Goethe-Institut konnte ich erste Unter-
richtserfahrungen sammeln, die mich dazu bewogen, ein 
zweites Studium auf Lehramt anzugehen. Privat verbrin-
ge ich sehr viel Zeit mit meinen Freunden und der Fami-
lie. Ich freue mich darauf an der Gewerblichen Schule zu 
unterrichten, die Schüler/-innen näher kennenzulernen 
und auf den Austausch und die Zusammenarbeit mit den 
Kollegen/Kolleginnen. 

Mein Name ist Lena Gössler und ich 
werde ab diesem Schuljahr Evange-
lische Religionslehre an der Gewerb-
lichen Schule unterrichten. Studiert 
habe ich Religions- und Gemeindepä-
dagogik sowie Soziale Arbeit an der 
Evangelischen Hochschule in Lud-
wigsburg. Seit dem Abschluss meines zweiten Bache-
lors bin ich Diakonin der Evangelischen Landeskirche 
Württemberg. Nach meinen beiden Bachelorabschlüssen 
habe ich mich dazu entschlossen den Master in Religi-
onspädagogik zu studieren. Während dem Master war ich 
berufsbegleitend an der Gewerblichen Schule in Waib-
lingen tätig. Davor habe ich an einer Grundschule und 
einer Realschule im Landkreis Ludwigsburg unterrichtet. 
Neben meinen Stunden an der Gewerblichen Schule bin 
ich mit ein paar Stunden an der Eduard-Breuninger-
Schule und an einer Grundschule in Freiberg am Neckar 
eingesetzt. An der Beruflichen Schule gefällt mir die 
Vielfältigkeit. Ich freue mich darauf Sie kennenzulernen 
und gemeinsam miteinander und voneinander zu lernen, 
sowie die Schülerinnen und Schüler ein Stück auf ihrem 
Weg zu begleiten.

Im Rahmen der Qualitätsweiterentwicklung im Bereich 
Unterricht arbeitet die GSBK seit langem mit dem Kon-
zept OES. Ein Baustein dieses Konzepts sind Zielverein-
barungen mit dem Regierungspräsidium, die die päda-
gogischen Schwerpunkte einer Schule für die nächsten 
Jahre definieren. Innerhalb dieser Schwerpunkte haben 
wir im vergangenen Schuljahr zahlreiche Akzente ge-
setzt. Unsere Zielvereinbarung hat vier Schwerpunkte:

1. Die Lehrkräfte nutzen die digitale Infrastruktur  
unserer Schule zur Förderung der digitalen Kompeten-
zen unserer Schülerinnen und Schüler. In der Gewerb-
lichen Schule Backnang wird im Moment sukzessive 
das digitale Tagebuch eingeführt. Dies ermöglicht den 
Kolleginnen und Kollegen eine einfachere Erfassung 
der Fehlzeiten. In den Klassen des Technischen Gym-
nasiums wird mit Convertibles im Unterricht gearbeitet. 
Momentan sind wir an der Entwicklung von Unterrichten, 
die den Mehrwert der Convertibles in das unterrichtli-
che Geschehen so einbinden, dass diese nicht nur der 
Ersatz von Stift und Papier sind. Die Gewerbliche Schule 
Backnang hat mit den Mitteln des Digitalpaketes digitale 
Tafeln angeschaft. Der Einsatz dieser Tafeln wurde im 
vergangenen Schuljahr evaluiert.

2. Die Lehrkräfte fördern und unterstützen die  
Schülerinnen und Schüler in unseren heterogenen  
Klassen in deren Lernprozess individuell. Ein großer 
Bereich der Gewerblichen Schule Backnang ist die Aus-
bildungsvorbereitung. Hier kommen Schülerinnen und 
Schüler mit sehr unterschiedlichen Voraussetzungen und 
Zielen zusammen, um gemeinsam zu lernen. Die GSBK 
hat in den letzten Jahren bereits einen breiten Fundus 
an niveaudifferenziertem Material geschaffen, der jetzt 
digitalisiert werden soll, sodass Lernende mit Hilfe von 
Tablets niveaudifferenziert lernen können. Diese sind 
Grundlage des Lernens in allen unseren AVDual Klassen.

3. Die Lehrkräfte setzen neue bildungspolitische 
Vorgaben innovativ im Unterricht um. Im Bereich 
der Fachinformatik wurde eine virtuelle Übungsfirma 
gegründet. Mit dieser Übungsfirma werden alle Eck-
punkte des betrieblichen Geschehens simuliert, denen 
Fachinformatiker/-innen in ihrer Berufspraxis begegnen.

4. Wir implementieren aktuelle wirtschaftliche, gesell-
schaftliche und technisch relevante Themen in unser 
schulisches Geschehen, um die Schülerinnen und  
Schüler auf diese Herausforderungen vorzubereiten.  
Im letzten Jahr hat es einen Schüleraustausch mit Finn-
land gegeben, um die kulturelle Vernetzung in Europa zu 
fördern. Darüber hinaus gewinnt das Thema Demokra-
tiebildung einen immer größeren Stellenwert an unserer 
Schule.

Mit diesen vier Schwerpunkten sehen wir die GSBK im 
Bereich der Unterrichtsentwicklung gut aufgestellt und 
freuen uns bereits darauf, dass die Lernenden von den 
Ergebnissen dieser Schwerpunktsetzung profitieren.

JESSICA XOURAFAS

LENA GÖSSLER

QUALITÄTSSICHERUNG UND 
QUALITÄTSWEITERENTWICKLUNG

03.3



30

Im letzten Schuljahr konnten wir die Partnerschaften mit 
unseren Bildungspartnern weiter vertiefen und pflegen. 
So fanden wieder gemeinsame Aktionen statt. Das Tref-
fen unserer Bildungspartner, ergänzt die vielfältige Zu-
sammenarbeit, die geprägt ist von gegenseitigen Firmen-
besuchen, Bereitstellung von Praktika und Unterstützung 
bei verschiedenen Veranstaltungen.
 
Durch diese enge Verflechtung von Schule und Unterneh-
men gewinnen alle. Den Schüler/-innen wird der Übergang 
von Schule zu Beruf aufgrund des stärkeren Praxisbezuges 
erleichtert. Durch die von den Firmen angebotenen Prakti-
ka können die Jugendlichen auf der Basis praktischer Er-
fahrungen beurteilen, welcher Beruf der richtige für sie ist 
und so Leerläufe bezüglich der Berufsfindung verhindern.

Dabei ergibt sich auch die Chance in untypische Frauen- 
bzw. Männerberufe zu schnuppern oder vor Ort zu erleben, 
dass neben der reinen Fachkompetenz auch die sogenann-
ten „Soft Skills“ den beruflichen aber auch privaten  Erfolg 
bestimmen. Dieses Praktikumskonzept kommt vor allem 
den Klassen der berufsvorbereitenden Maßnahmen zu 
Gute. Die Unternehmen haben direkten Kontakt zu qualifi-
zierten Jugendlichen, welche die Basis für den Nachwuchs 
in Unternehmen bilden. In Zeiten des demographischen 
Wandels können sie dadurch leichter ihre Auszubildenden 
finden, dem Fachkräftemangel entgegenwirken und so ihre 
Unternehmen stärken.

Die Schule hat einen ausgebauten und direkten Zugang 
zum aktuellen Wissensstand bzw. zu den aktuellen Anfor-
derungen der Wirtschaft und kann durch gezielte Maßnah-
men dazu beitragen die Schüler auf die Arbeitswelt vorzu-
bereiten.

BILDUNGSPARTNERSCHAFTEN DER
GEWERBLICHEN SCHULE

03.4

RUCKNER
®
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Aktuelle industrielle Entwicklungen zu den Themen 
Industrie 4.0, Pick by light, Augmented Reality und ein 
kollaborierender Roboterarm finden an unserer Schule 
sukzessive Einzug in den Unterricht. 

Industrie 4.0 Showroom

Seit Juni 2018 gibt es an unserer Schule den Industrie 
4.0 Showroom. Es ist ein Projekt, das nie beendet sein 
wird, denn die fortwährende Entwicklung in der Indust-
rie soll sich auch in unserem Showroom und in unseren 
Unterrichtskonzepten widerspiegeln. Im Showroom wird 
gezeigt, wie mittels Computervernetzung ein hochwer-
tiger, individualisierter Touchpen-Kugelschreiber herge-
stellt wird. 

Jüngst wurde außerdem ein professioneller „pick-by-
light-Montageplatz in den Showroom integriert. Hier wird 
der Monteur mittels Lichtsignalen angeleitet, einen vom 
Kunden beauftragten und personalisierten Kugelschrei-
ber zu montieren. Die Philosophie der Gewerblichen 
Schule Backnang ist, dass Industrie 4.0 nicht unbedingt 
zu mehr Arbeitslosigkeit beitragen muss, sondern einfa-
che Arbeitsplätze mit Computerunterstützung auch für 
Menschen mit Behinderung bereitstellen kann. Es müs-
sen damit auch deutlich höherwertigere Arbeitsplätze 
entstehen, denn diese Systeme müssen auch produziert, 
programmiert, gesichert und gewartet werden.
 
  
Industrie 4.0 Mehrwert 

In fächerübergreifenden Industrie 4.0 Lernsituationen 
erlernen unsere Schülerinnen und Schüler zukunftswei-
sende Fachbegriffe und deren Bedeutung in konkreter 
Form und praktischer Umsetzung kennen. Dazu gehört 
das Erlernen des kompletten in der freien Wirtschaft üb-
lichen Wertschöpfungsprozesses, d.h., von der individua-
lisierten Bestellung über den Produktionsprozess und die 
Qualitätskontrolle bis hin zum Versand. Zum ganzheitli-
chen Arbeits- und Lebensweltbezug gehört aber auch die 
Auseinandersetzung in den allgemeinbildenden Fächern 
und der Diskurs ethischer Fragen, die sich aus dem Wan-
del der Arbeitswelt ergeben.

INDUSTRIE 4.003.5

In vier vom Regelunterricht abgekoppelten und über alle 
Lehrjahre verteilten ganztägigen Laborterminen wird das 
Konzept von I4.0 für die Schülerinnen und Schüler greif- 
und erfahrbar. In 2023 starteten erstmalig Labortermine 
auch für das 3. Lehrjahr und für unsere Fachinformatike-
rinnen und Fachinformatiker.

Augmented Reality AR

„Augmented Reality“, ist auch unter dem Smartphone-
Spiel „Pokémon Go“ bekannt. Was bei Pokémon Go 
spielerisch gezeigt wird, findet in der Industrie im Bereich 
Service und Maintenance bereits ernsthafte Anwendung. 
Stellen wir uns beispielsweise vor, dass eine Sonderma-
schine in China nicht mehr funktioniert. Bisher musste 
zur Reparatur ein Techniker von der deutschen Her-
stellerfirma nach China fliegen, die Maschine prüfen, 
den Fehler finden, evtl. benötigte Ersatzteile bestellen, 
einbauen und wieder in Betrieb nehmen. Das bedeutet 
für die Firmen einen langen Stillstand der Maschinen und 
hohe Kosten durch Flug, Übernachtung, Fertigungsaus-
fall...

Heute weist ein Techniker aus Deutschland den chine-
sischen Maschinenbediener per Videochat an und sieht 
in Echtzeit die Augmented Reality Informationen der 
Maschine, erkennt das fehlerhafte Bauteil, schickt das 
Ersatzteil per Express-Versand nach China und weist den 
Maschinenbediener per Videochat an, wie das Ersatzteil 
eingebaut werden muss. Das spart Kosten, Nerven und 
viel Zeit.

INDUSTRIE 4.0
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Fach- und Berufsschulklassen im Showroom

Deshalb darf auch bei uns diese Technologie nicht 
fehlen. Wir haben Augmented Reality (AR) im Jahr 2022 
eingeführt. Mittels AR werden Schülerinnen und Schüler 
„spielerisch“ angeleitet die Funktionsweise sowie die 
Sensoren und Aktoren eines CP-Labs (Festo-Bohrsta-
tion) zu erforschen. Dazu bekommen sie Informationen 
auf ihr Smartphone oder Tablet eingeblendet, sobald sie 
damit auf die Bohrstation zielen.

Smart Factory

Damit unsere Schülerinnen und Schüler lernen mit der 
Technologie umzugehen, stehen seit diesem Schuljahr 
zusätzlich vier weitere Smart-Factory-Laborgeräte zur 
Verfügung, mit denen sie betriebsnahe Produktionspro-
zesse erstellen und programmieren können. Somit teilen 
sich maximal 2 Schülerinnen und Schüler ein Smart 
Factory Lernsystem von Festo.

Kollaborierender Roboterarm

Kollaborierend bedeutet, dass Mensch und Roboter ge-
fahrlos zusammenarbeiten können, ohne dass eine Ein-
hausung (Schutzzone) nötig ist. Der Roboterarm ist mit 
Sensoren ausgestattet, die die Bewegung überwachen 
und bei einer Berührung (z.B. durch einen menschlichen 
Körper) einen sofortigen Sicherheitsstopp auslösen. 
Der Roboterarm steht im Schuljahr 2023/24 den Schü-
lerinnen und Schülern im Unterricht des vierten Ausbil-
dungsjahres zur Programmierung zur Verfügung. Er hat 6 
Achsen, eine Reichweite von 1249 mm und eine Traglast 
von 10 kg. Die Programmierung kann sowohl am PC als 
auch direkt am Roboter über ein Tablet erfolgen. Unsere 
Fachlehrerinnen und Fachlehrer haben sich bereits ein-
gearbeitet und die ersten Unterrichte laufen schon.

Internet-Portal

In einem Kooperationsprojekt mit Studenten der Univer-
sität Stuttgart werden aktuell neue Unterrichtseinhei-
ten über die Bedeutung von Industrie 4.0 in der Zukunft 
entwickelt. Es ist ein Internet-Portal mit Lernsituationen 
entstanden, auf welches die Schülerinnen und Schü-
ler aber auch die Studentinnen und Studenten Zugriff 
haben. Hierbei liegt der Fokus nicht auf den technischen 
Grundlagen, sondern auf der Motivation sich auf diese 
neuen vernetzten Technologien einzulassen, um damit 
Chancen zu erkennen, Vorteile zu maximieren und Vorur-
teile minimieren zu können. 
 
Auch in den kommenden Jahren werden wir diese 
Themen weiter ausbauen:
Denn Stillstand heißt Rückschritt!

Unterricht mit und am Roboarm
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Einmal im Jahr öffnet das gesamte Berufsschulzent-
rum traditionell die Pforten für die Öffentlichkeit. Alle 
Abteilungen und Ausbildungsgänge präsentieren sich 
eindrucksvoll allen interessierten Besucherinnen und 
Besuchern in Theorie und Praxis. 

In Vorträgen zu den beruflichen Gymnasien, der Fach-
schule für Technik und der Meisterschule sowie dem 
AVdual kann jeder Besucher unsere vielfältigen Schular-
ten und Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten hautnah 
erfahren. Darüber hinaus bieten unsere EssBAR, eine 
Lehrstellenbörse, Stände von Handwerkskammern und 
Innungen und Verkaufsstände der SMV sowie anderer 
schulischer AG’s zahlreiche Gelegenheiten in das schuli-
sche Leben einzutauchen.

Am 31. Januar 2025 findet unter Einbeziehung aller 
Schulen des Beruflichen Schulzentrums ein Berufso-
rientierungstag statt. Unsere und auch die Schüler/-
innen unserer Zuliefererschulen sollen neue und ihnen 
unbekannte Berufe kennenlernen. Impuls für dieses 
Format ist der Gedanke, dass Schüler/-innen Aus-
bildungsunternehmen bei verschiedenen Mitmach-
Aktionen kennenlernen. Dadurch soll der Spaß und die 
Freude vermittelt werden, die mit einer Ausbildung und 
einer beruflichen Tätigkeit verbunden sind.

Am 1. Februar 2025 findet der bereits seit vielen Jahren 
etablierte Informationstag des Beruflichen Schulzent-
rums statt. Hierzu sind alle an unseren Schularten und 
Ausbildungen Interessierten eingeladen.
 
Wir zeigen den Schülerinnen und Schülern unsere Aus-
bildungsberufe und die Schularten an der Gewerblichen 
Schule Backnang, die sie auch hautnah in der Praxis 
erleben können:

>	 Bäcker/-innen
>	 Fachverkäufer/-innen im Bäckerhandwerk
>	 Fleischer/-innen
>	 Fachverkäufer/-innen im Fleischerhandwerk
>	 Maler/-innen und Lackierer/-innen
>	 Kfz-Mechatroniker/-innen (Pkw)
>	 Kfz-Mechatroniker/-innen (SHT)
>	 Fachinformatiker/-innen (alle Fachrichtungen)*
>	 Elektroniker/-innen für Geräte und Systeme*
>	 Industrieelektriker/-innen
>	 Industriemechaniker/-innen*
>	 Feinwerkmechaniker/-innen
>	 Mechatroniker/-innen*
>	 Fachkraft für Metalltechnik

Tolle Preise und Auszeichnungen warten auf euch bei 
vielen Schülerwettbewerben.

„Ich habe bei dem Wettbewerb mehr gelernt, als ich im 
Unterricht je hätte lernen können.“ So die Aussage einer 
Schülerin nach der Teilnahme am Wettbewerb „Jugend 
forscht“. 

Jedes Jahr gibt es aus den Bereichen Technik, Physik, 
Kunst, Literatur, Politik, Deutsch, Ökologie, Ökonomie 
viele Schülerwettbewerbe wie z.B. „Jugend forscht“ oder 
„komm heraus mach mit“. Teilnahmeberechtigt sind 
meist alle Schülerinnen und Schüler aller Altersklassen 
und Schularten. Oftmals spiegeln diese Wettbewerbe 
Unterrichtsinhalte wider, die es nur entsprechend auf-
zubereiten gilt. Tolle Preise wie z.B. Reisen, Bücher oder 
Geldpreise gibt es bei nationalen und sogar internationa-
len Wettbewerben zu gewinnen. Natürlich unterstützen 
wir euch bei der Anmeldung. Zusammen sprechen wir 
die Möglichkeiten und die Chancen der Ideen durch und 
suchen die passenden Fachlehrer/-innen zur Unterstüt-
zung aus. 

Also nichts wie ran und zusammen mit Freunden for-
schen, neue Welten entdecken und tolle Preise abholen.

Peter Faber
Ansprechpartner (peter.faber@gs-bk.de)

Die Fachschulen der Gewerblichen Schule Backnang 
sind nach AZAV zertifiziert. Schüler mit Bildungsgut-
scheinen können sich zur Weiterbildung zum staatlich 
geprüften Techniker oder zum Meister anmelden.

Schülerinnen und Schüler mit Bildungsgutscheinen, 
zum Beispiel von der Agentur für Arbeit, können sich zur 
Weiterbildung „Staatlich geprüfter Techniker, Staatlich 
geprüfte Technikerin“ anmelden. Die Kosten der Weiter-
bildung werden dann von der Agentur für Arbeit getragen. 
Die hohe Qualität der Aus- und Weiterbildung an der 
Gewerblichen Schule Backnang die sich durch hervorra-
gende Abschlusszeugnisse zeigt, wurde im Rahmen der 
Zertifizierung nach AZAV durch unabhängige Gutachter 
bestätigt. Natürlich wollen wir uns nicht auf unseren Lor-
beeren ausruhen, sondern werden unsere Qualität stetig 
nachhaltig verbessern.

Übrigens sind auch unsere Fachschulen schulgeldfrei.    
   

INFOTAGE AN DER GEWERBLICHEN 
SCHULE  BACKNANG

BILDUNGSGUTSCHEINE AN DER 
GEWERBLICHEN SCHULE BACKNANG

SCHÜLERWETTBEWERBE

03.6 03.7

03.8
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BILDUNGSGUTSCHEINE AN DER 
GEWERBLICHEN SCHULE BACKNANG

SCHÜLERWETTBEWERBE

Lernen mit Rückenwind: Rück- und Ausblick 

Durch das Programm Lernen mit Rückenwind konnten 
im Schuljahr 2023/ 2024 über 250 Schüler/-innen un-
serer Schule durch zusätzliche Kurse in Mathematik, 
Deutsch oder Englisch und der Ausgabe von Bildungsgut-
scheinen gefördert werden. Aufgrund des Engagements 
von Lehrer/-innen und Schüler/-innen konnten so viele 
Bildungslücken, welche die Corona-Pandemie mit sich 
brachte, geschlossen werden.

Wir freuen uns alle sehr, dass Lernen mit Rückenwind 
verlängert wurde und auch wieder im nächsten Schuljahr 
vom 9.9.24 bis zum 20.12.24 viele zusätzliche Lernmög-
lichkeiten geschaffen werden können.

Sibylle Berger (sibylle.berger@gs-bk.de)
Ansprechpartnerin für „Lernen mit Rückenwind“ an der GSBK

FÖRDERUNG UND UNTERSTÜTZUNG03.9.1
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Warum ist es lustig, wenn eine Bäckerei „Ährensache“ 
oder „mit Laib und Seele“ heißt? Werden in einem 
„Fleischwolf“ Wölfe zu Hackfleisch verarbeitet? Warum 
kann man zu „unlauterem Wettbewerb“ nicht einfach 
„leiser Wettbewerb“ sagen und warum gibt es in Wirt-
schaftskunde so unglaublich komplizierte Begriffe wie 
„außergerichtlicher Schuldenbereinigungsversuch“?
 
Was uns Muttersprachler/-innen oft ganz logisch er-
scheint, ist für viele unsere Azubis mit geringen Deutsch-
kenntnissen, die in den letzten Jahren im Bäckerei-, 
Metzgerei- und Malerhandwerk ihre Lehre und schuli-
sche Ausbildung bei uns begonnen haben, ein Rätsel. Da 
diese vor allem sprachlich vor enormen Herausforderun-
gen in ihrer Regelklasse stehen, initiierte die Schullei-
tung ein Projekt, das diese Schüler/-innen sprachlich för-
dern und ihnen damit den Zugang zu den theoretischen 
Inhalten der Berufsausbildung erleichtern soll. 

Jenes Pilotprojekt wurde erstmals in diesem Schuljahr 
2021/22 in Form einer „Sprachförderklasse“ im Bereich 
Nahrung/Farbe umgesetzt und soll aufgrund des Erfol-
ges auch in Zukunft weitergeführt werden. Dazu werden 
zum Schuljahresbeginn alle Schüler/-innen mit einem 
webbasierten Verfahren zur Erfassung und Dokumen-
tation fachlicher Kompetenzen getestet, was zu einer 
fundierten Einschätzung ihrer Potenziale und anschlie-
ßend zu deren individuellen Förderung führen soll. Nach 
Absprache mit den Ausbilder/-innen der sprachförderbe-
dürftigen Schüler/-innen und den entsprechenden Lehr-

SPRACHKURS03.9.2

kräften werden die Azubis in einer Kleinklasse individuell 
gefördert und bereits auf die fachlichen Inhalte ihrer 
Ausbildung vorbereitet. Durch den regen Austausch mit 
und die Unterstützung durch ihre Betriebe kann somit 
im Folgejahr das erste Lehrjahr wiederholt werden. Um 
unseren Azubis einen erfolgreichen Übergang in die regu-
läre schulische Ausbildung zu ermöglichen, unterstützen 
wir sie außerdem dabei, in den letzten beiden Schulwo-
chen sowie zu Teilen der Sommerferien optional an einem 
Intensivsprachförderkurs teilzunehmen, der vom Rems-
Murr-Kreis organisiert wird. An jenen Sprachschulen 
können weitere Sprachzertifikate erworben werden und 
unsere Schüler/-innen bleiben „im Training“.

Zukünftig sollen zudem sowohl Lehrkräfte aus der 
Berufstheorie als auch die aus der Allgemeinbildung ver-
stärkt geschult werden, um über die Sprachförderklasse 
hinaus in allen drei Lehrjahren einen sprachsensiblen 
Fachunterricht gewährleisten zu können. Das bedeutet 
im Allgemeinen, dass für die Lernenden eine kalkulierte 
sprachliche Herausforderung realisiert werden soll und 
diese Sprachhilfen erhalten, die sie zum erfolgreichen 
Bewältigen der Sprachsituation benötigen. 

Übrigens profitieren auch unsere Schüler/-innen, die 
Deutsch auf Muttersprachenniveau sprechen, von diesen 
Maßnahmen, indem Begriffe wie „außergerichtlicher 
Schuldenbereinigungsversuch“ erklärt, sprachlich unter-
sucht und vereinfacht werden. 
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SOMMERSCHULE03.9.3

Stimmen aus dem Sprachkurs 2023/24:

Deutsch für Alle!

Wir sind ein Sprachkurs der Gewerblichen Schule Back-
nang. Der Sprachkurs findet immer mittwochs von 7:45 
Uhr bis 15:30 Uhr statt. Das Klassenzimmer ist der Raum 
D 1.51. Wir sind eine bunte Klasse. Frau Keßler und Herr 
Richard sind die Lehrer/-innen. Die Schüler/-innen kom-
men aus Äthiopien, Gambia, Pakistan, der Türkei, Syrien 
und dem Kosovo. Wir lernen deutsch. Wir sprechen, le-
sen, schreiben, hören, lernen Grammatik, machen Team-
spiele, spielen Deutschquizze und schreiben Tests (A2 
und B1). Wir wollen unser Deutsch verbessern. Weil wir 
die Ausbildung bestehen möchten. Uns gefällt der Kurs. 
Wir haben viel Spaß im Unterricht. Das ist sehr wichtig 
für uns und wir finden das sehr schön. 

				    Abenezer und Fatty

Der Eintritt in die gymnasiale Oberstufe ist mit vielen 
Veränderungen verbunden und teils auch mit etwas 
Sorge: Was erwartet mich? – Bin ich gut darauf vorbe-
reitet? – Schaffe ich das? 

Um diese Sorgen zu lindern und den neuen TG11ern  
den perfekten Start in diesen neuen Lebensabschnitt 
zu ermöglichen, haben wir – mit Förderung des Landes 
Baden-Württemberg, wodurch wir das Angebot den 
Schüler/-innen kostenlos zur Verfügung stellen konnten 
– in der letzten Ferienwoche eine Sommerschule ange-
boten.

In dieser Zeit wurden Grundlagen in den Fächern Mathe-
matik, Deutsch und Englisch gemeinsam mit Lehrkräften 
des Technischen Gymnasiums und Schüler/-innen der 
Kursstufe wiederholt. Doch Angst davor, dass sie ihre 
letzte Ferienwoche komplett im Klassenzimmer verbrin-
gen, mussten die Teilnehmer/-innen nicht haben. Neben 
der Vermittlung von Grundlagen, standen auch interes-
sante Ausflüge und spaßige Freizeitaktivitäten auf dem 
Programm. So konnten die TeilnehmerInnen bei einem 
Workshop von Frau Prof. König-Birk (Hochschule Heil-
bronn) das Phänomen der optischen Täuschung erkun-
den, bei der Firma RIVA einen Einblick in die Berufswelt 
bekommen und mit Herrn Ertel in die Welt der Farben 
und des Graffiti eintauchen – Das Ergebnis des Graffiti-
Kurses: Die Neugestaltung der Fahrradüberdachung.

Auch das Schulgelände wurde unter Leitung der Kurs-
stufen-Schüler/-innen und sowohl beim mittäglichen 
Sportangebot als auch während des Besuchs des HyLab 
erkundet. Den Abschluss der Woche bildete ein Erlebnis-
pädagogischer Tag unter Leitung von Herrn Zöllner und 
Herr Dinger, bei dem die Teilnehmer/-innen ihre Gruppen-
kompetenz und den Umgang mit Stärken und Schwächen 
spielerisch übten.

Es war somit eine ereignisreiche Woche und wir möchten 
allen Beteiligten für ihre Unterstützung danken.

Elisabeth Bomke (bm@gs-bk.de)
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ZUSATZQUALIFIKATIONEN03.10

03.10.1  KOOPERATIVES STUDIENMODELL

Ausbildung oder Studium?

Manchmal muss man sich entscheiden. Doch das 
kooperative Studienmodell der Hochschule Heilbronn 
bietet in Zusammenarbeit mit der Gewerblichen Schu-
le Backnang Ausbildung und Studium in einem. Dabei 
absolviert man in nur fünf Jahren eine Berufsausbil-
dung und ein Hochschulstudium und ist am Ende nicht 
nur Bachelor of Engineering oder Bachelor of Science, 
sondern auch ausgebildete/-r Mechatroniker/-in, 
Industriemechaniker/-in, Fachinformatiker/-in oder 
Elektroniker/-in. Während der ganzen Zeit gibt es na-
türlich auch ein Gehalt und bezahlte Urlaubstage oben-
drauf.

Eine Ausbildung allein ist manchen zu wenig, aber 
nur ein Studium zu theoretisch.

Beim kooperativen Studienmodell ist man in der ersten 
Zeit in der Ausbildung und sammelt dabei jede Menge 
Berufserfahrung, danach hat man dann einen fließenden 
Übergang ins Studium. Durch die Erfahrung im Betrieb 
kann man ganz anders an das Studium rangehen und 
umgekehrt kann man das, was man an der Uni oder 
Hochschule lernt, direkt umsetzen.

Warum sich also für eine Sache entscheiden, wenn 
man beides haben kann?

Egal, ob Abitur oder Fachhochschulreife: Das kooperative 
Studienmodell bietet einem zwei Abschlüsse und einen 
Arbeitsvertrag.

Nähere Informationen dazu findet man hier: 

Praxissemester
5. Semester

Bachelor-Thesis
7. Semester

Studienbeginn
1. Semester
(19. Ausbildungsmonat)

Ausbildung
30 / 24
Monate*

Facharbeiter-
prüfung - IHK

Berufseinstieg Masterstudium

Bei guten Leistungen in der Modulprüfung 1 
(besser als 2,4 Notendurchschnitt) ist auf Antrag 
bei der IHK eine Verkürzung der Ausbildung von 
30 auf 24 Monate möglich
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https://www.hs-heilbronn.de/de/kooperativ
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03.10.3 PYTHON-KURS

Der Python-Kurs an der 
Gewerblichen Schule Backnang. 

Fast jeder kennt Python als gefährliche Schlange. Aber 
unter dem Begriff ist auch eine Programmiersprache  
bekannt, die bereits 1994 erschienen ist. Das Logo dieser 
Sprache besteht auch aus zwei Schlangen. Diese Pro-
grammiersprache hat den Ruf, besonders beliebt zu sein. 
Besonders der einfache Zugriff auf Quellen im Internet 
(z.B. Nachrichten, aktuelles Wetter, Zugfahrplan) haben 
der Sprache einen Hype beschert. 

Da im Unterricht ITG und bei den Fachinformatikern  
bisher das Programmieren mit den Standardprogram-
miersprachen Java und C++ gelernt wurde, kam es zu  
der Idee, einen Python-Kurs zu implementieren. Seit 
Anfang Mai findet dieser bei uns an der Schule statt. In 
diesem Kurs lernen die Teilnehmer an zehn Terminen die 
Besonderheiten von Python aus dem TG und aus dem  
1. Ausbildungsjahr der Fachinformatik. Da alle Schülerin-
nen und Schüler bereits eine andere Programmierspra-
che kennen, kann in dem Kurs besonders auf die Beson-
derheiten der Programmiersprache Python eingegangen 
werden. Im Umgang mit Variablen, Verzweigungen, 
Schleifen und Funktionen wurden sehr große Ähnlichkei-
ten zu den bekannten Programmiersprachen festgestellt. 
Hier konnten Inhalte aus dem bisherigen Unterricht in 
abgeänderter Form wiederholt werden. Die Verwendung 
der Programmierumgebung und die verwendeten Da-
tenstrukturen sind Neuland gewesen. Es wird bei uns 
mit der bekannten Entwicklungsumgebung Anaconda 
gearbeitet, die kostenlos aus dem Internet herunterge-
laden werden kann. Jeder kann sich das Programmpaket 
auch zuhause installieren, um Übungen aus dem Kurs zu 
wiederholen oder neu gewonnene Ideen umzusetzen. 

03.10.2  ZUSATZQUALIFIKATION – 
	  FACHHOCHSCHULREIFE

Liebe/r Auszubildende/r (egal welcher Ausbildungs- 
beruf), die Gewerbliche Schule Backnang hat ein weite-
res Ausbildungsangebot für Sie!

Sie haben schon die Fachschulreife/mittlere Reife? Auf 
freiwilliger Basis können Sie während Ihrer Ausbildungs-
zeit die Zusatzqualifikation Fachhochschulreife (FHR) 
erwerben. Nach der abgeschlossenen Lehre steht dem 
direkten Studium an einer Hochschule dann nichts mehr 
im Wege!

Dies ist eine großartige Möglichkeit, sich ohne Zeitver-
lust für den Arbeitsmarkt weiter zu qualifizieren und 
mehr Verantwortung zu übernehmen. Nur die drei Fächer 
Deutsch, Englisch und Mathematik sind dafür notwen-
dig. Der FHR-Unterricht dauert in der Regel drei Jahre 
und erfolgt außerhalb der Arbeitszeit und außerhalb der 
regulären Berufsschulunterrichtszeit an zwei Spätnach-
mittagen (die ersten zwei Jahre) bzw. an einem Spät-
nachmittag (im dritten Jahr).

Am Ende des zweiten Jahres wird in den Fächern 
Deutsch und Englisch die schriftliche – und gegebenen-
falls auch die mündliche Prüfung abgenommen. Im Fach 
Mathematik erfolgt die Prüfung zum Ende des dritten 
Jahres ebenfalls schriftlich bzw. gegebenenfalls münd-
lich.
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ZUSATZQUALIFIKATION – KI03.10.4

Jeder hat von ChatGPT gehört. Viele haben es auch 
schon verwendet. Die wenigsten wissen, wie es funk-
tioniert. Bei uns werden Sie auch nicht alles darüber 
lernen, aber wir können Ihnen helfen, Künstliche Intelli-
genz (KI) wie zum Beispiel ChatGPT besser einzuordnen 
und dadurch auch anzuwenden. Auch weitere Anwen-
dungen von KI können wir mit Ihnen besprechen. 

Ab Anfang November 2024 kann man bei uns in Backnang 
eine Zusatzqualifikation KI (ZQKI) erwerben. Schon heute 
setzen viele Unternehmen KI in ihren Betrieben ein. Zum 
Beispiel werden Serviceanfragen von Unternehmen von 
einer KI beantwortet. Dadurch können schnell Antworten 
auf spezifische Kundenanfragen generiert werden. Bei 
komplexen Maschinen wird KI eingesetzt, um vorherzu-
sagen, welches Bauteil demnächst ausfällt. Es können 
Ersatzteile rechtzeitig beschafft und teure Ausfallzeiten 
vermieden werden.

Teilnehmer/-innen an der ZQKI werden bei uns an der 
Gewerblichen Schule für diese und ähnliche Anwen-
dungsszenarien im Einsatz von KI im Betrieb geschult. 
Über den Inhalt der ZQ absolvieren die Teilnehmer/-innen 
am Ende eine Prüfung und erhalten ein Zertifikat von 
der IHK. Die Zusatzqualifikation erstreckt sich über 100 
Lerneinheiten à 45 Minuten. Diese teilen sich auf einen 
Zeitraum von rund 9 Monaten auf. Es werden 4 folgende 
Module behandelt:

•	 Modul A: Grundbegriffe der Künstlichen Intelligenz 	
	 (KI): Was sind Daten und Informationen? Was ist 	
	 maschinelles Lernen? Wie funktioniert ein Algorith-	
	 mus? Welche Darstellungsmöglichkeiten gibt es? 
•	 Modul B: Chancen, Herausforderungen und ethische 	
	 Fragen der KI: Wenn sich eine KI alles merkt, wie geht 	
	 man dann mit dem Datenschutz um? Was sind 		
	 schützenswerte Daten?
•	 Modul C: Umgang mit Daten: Was ist Datensicherheit? 	
	 Wie können Daten dargestellt werden? Was ist die 	
	 Qualität von Daten?
•	 Modul D: Grundbegriffe von Datenanalyse und 	
	 maschinellem Lernen: Wie müssen Daten aufbereitet 	
	 werden, damit eine KI daraus lernen kann? Wie 	
	 funktionieren Künstliche Neuronale Netze? Welche 	
	 Parameter gibt es bei Neuronalen Netzen?

Zuletzt folgt eine Prüfung mit 60 Minuten Dauer über alle 
4 Module. Die Teilnahme ist offen für Auszubildende mit 
einem Ausbildungsverhältnis in einem staatlich aner-
kannten kaufmännischen oder gewerblich-technischen 
Ausbildungsberuf nach dem BBiG.

Von den 100 + 4 Unterrichtsstunden finden nur ca. 28h 
an der Berufsschule statt. Dabei handelt es sich um: 

•	 22 Stunden mit Rückkopplungsterminen zu 		
	 den Selbstlerneinheiten
•	 4 Stunden zur Prüfungsvorbereitung
•	 1 Stunde Prüfung

Ganze 70 Stunden können an einem beliebigen Ort mit 
Onlinezugang gelernt werden (z.B. daheim oder im Be-
trieb). Hier handelt es sich um Selbstlerneinheiten, bei 
denen mit unterschiedlichen Lernsoftwarevariationen 
(Quizze, Praxisbeispiele, Chatbot etc.) gelernt wird. 
8 weitere Stunden sollen im Betrieb zur Identifizierung 
von KI(-bedarfen) im Betrieb und zur Umsetzung eines 
praktischen Projektes verwendet werden. 

Sie möchten diese Zusatzqualifikation erwerben und 
sind Auszubildende in einem Betrieb, der Sie dabei unter-
stützt? Dann melden Sie sich über Ihren Betrieb bei uns 
an. Die Teilnahmegebühren werden von den Betrieben 
getragen und stellen Teilnehmer/-innen für die Selbst-
lernarbeiten während der Arbeitszeit frei. Für die Rück-
kopplungstermine sind Samstage eingeplant (ein Sams-
tag pro Monat). An den Rückkopplungsterminen ist die 
Anwesenheit Pflicht. Diese Termine sind Eigenleistungen 
der Azubis.

Die Auftaktveranstaltung findet am 11.11.24 von 16:00 
bis 18:00 Uhr statt. Die Rückkopplungstermine werden 
im Rahmen der Auftaktveranstaltung festgelegt. Im 
Schuljahr 24/25 ist die Teilnehmerzahl auf 20 begrenzt. 

Welchen Nutzen hat die Zusatzqualifikation für dich?

•	 Du verstehst die Grundbegriffe von KI.
•	 Du kennst die Chancen und Risiken von KI.
•	 Du kannst souverän mit Daten umgehen.
•	 Du kannst anschließend nicht nur Daten analysieren, 	
	 sondern weißt auch, was Maschinelles Lernen ist. 
•	 Du machst dich damit bereit für die zukünftigen 	
	 Herausforderungen der Arbeitswelt.

Valentin Wekenmann (wek@gs-bk.de)
Joachim Spilgies (sp@gs-bk.de)

Weiterbildungsmöglichkeiten:

•	 Branchenübergreifende Zusatzqualifikation (ZQ) für 	
	 Auszubildende (DQR 4-Niveau): 100 UE Lernumfang - 	
	 2. Durchgang bereits gestartet
•	 Geprüfte/-r Berufsspezialist/-in (DQR 5-Niveau): 	
	 440 Stunden Lernumfang - Start Herbst 2024
•	 Bachelor Professional auf Meister-/Techniker-Niveau 	
	 (DQR 6-Niveau): 1.250 Stunden Lernumfang

Zusatzqualifikation KI

Berufsspezialist KI

Bachelor Professional KI

2020 2024
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Also, liebe Schülerinnen und Schüler, packt die Koffer, 
frischt eure Sprachkenntnisse auf und bereitet euch auf 
ein weiteres Jahr voller Erfahrungen, neuer Freundschaf-
ten und unvergesslicher Erlebnisse vor! Liebe Eltern und 
Lehrkräfte, vielen Dank für Ihre Unterstützung und Ihr 
Engagement, die solche Programme erst möglich 
machen.

Wir freuen uns auf ein neues, aufregendes 
Schuljahr voller Erasmus-Erlebnisse!

Erasmus-Programm: Ein Rückblick auf das alte 
und ein Ausblick auf das nächste Schuljahr.

Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, liebe 
Lehrkräfte, liebe Betriebe, liebe Partner, wie jedes Jahr 
gab es auch im vergangenen Schuljahr wieder viele 
aufregende und bereichernde Aktivitäten im Rahmen 
des Erasmus-Programms. Werfen wir einen Blick auf die 
Highlights des letzten Jahres und freuen uns schon mal 
auf das, was uns im kommenden Schuljahr erwartet!

Im Oktober hatten wir das Vergnügen, finnische Schü-
lerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte bei uns zu be-
grüßen. Die meisten unserer Gäste wohnten bei Gast-
familien, wodurch sie direkt in den deutschen Alltag 
eintauchen konnten. Gemeinsam mit den deutschen 
Austauschschülerinnen und -schülern haben sie viel 
über Wasserstoff und erneuerbare Energien gelernt und 
sich mit den gesellschaftlichen Herausforderungen in 
Finnland und Deutschland auseinandergesetzt. Doch 
natürlich kam auch der Spaß nicht zu kurz: Zusammen 
besuchten wir beispielsweise das Technik Museum in 
Sinsheim und verbrachten einen lustigen Abend beim 
Bowling.

Im März folgte dann der Gegenbesuch unserer deutschen 
Schülerinnen und Schüler sowie Lehrkräfte in Finnland. 
Hier standen Labor- und Werkstattarbeiten zum Thema 
Wasserstoff auf dem Programm. In der Freizeit konnten 
unsere Schülerinnen und Schüler nordische Klassiker 
wie die finnische Sauna und verschiedene sportliche 
Winteraktivitäten ausprobieren – ein echtes Highlight! 
Insgesamt nahmen neun Schülerinnen und Schüler 
verschiedener Schularten sowie vier Lehrkräfte unserer 
Schule an diesem spannenden Austausch teil, der jeweils 
zwei Wochen dauerte. Aber das ist erst der Anfang! Im 
nächsten Schuljahr haben wir wieder viel vor. Für das 
kommende Jahr steht bereits der nächste Austausch mit 
Finnland in den Startlöchern, auf den wir uns alle schon 
sehr freuen. Wieder wird eine neue Gruppe von Schüle-
rinnen und Schülern die Chance haben, dieses einzigarti-
ge Erlebnis mitzuerleben.

Darüber hinaus sind spannende neue Pläne in der 
Pipeline: Es werden Sprachreisen organisiert, die allen 
Teilnehmer/-innen die Möglichkeit geben, ihre Sprach-
kenntnisse direkt vor Ort zu verbessern. Und wir freu-
en uns besonders, eine neue Partnerschaft mit einer 
gewerblichen Schule in Albanien zu schließen. Diese 
Kooperation verspricht neue spannende Einblicke und 
Erfahrungen, die unser Schulleben bereichern werden.
Gerade in der heutigen Zeit ist es wichtiger denn je, dass 
Europa zusammenhält. Für die Demokratiebildung ist es 
unerlässlich, dass wir voneinander lernen und uns bes-
ser kennenlernen. Diese Austausche und Partnerschaf-
ten fördern nicht nur das Verständnis füreinander, bauen 
Vorurteile ab, sondern stärken auch den europäischen 
Zusammenhalt.

ERASMUS PLUS03.11
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Seminarkurs an der GSBK – Fliegen ist möglich! 

Der Himmel galt lange als eine von der Natur gesetzte 
Grenze, deren Überwindung den Menschen unmöglich 
schien. Mittlerweile wissen wir, dass mit genügend 
Erfindungsreichtum und Fachwissen selbst eine solche 
Hürde bezwungen werden kann. Schüler/-innen der Ge-
werblichen Schule Backnang konnten dies im Zuge ihres 
Seminarkurs-Projektes eindrücklich beweisen, indem sie 
eine fliegende Drohne entwickelten, die Pakete auslie-
fern kann.

An der GSBK haben Schüler/-innen der gymnasialen 
Oberstufe die Möglichkeit, einen Seminarkurs zu be-
suchen, der ideal auf das wissenschaftliche Arbeiten 
an Hochschulen und Universitäten vorbereitet und 
sogar eine mündliche Abiturprüfung ersetzen kann. 
Teilnehmer/-innen des Seminarkurses steht die Wahl 
eines Forschungsprojektes offen, dessen Inhalt und  
Beschaffenheit (fast) nur von der eigenen Kreativität  
begrenzt ist. Der Seminarkurs bietet Interessierten somit 
die Chance, ein selbstgewähltes Projekt zu planen und zu 
realisieren, was nicht nur die Projektkompetenz fördert, 
sondern auch eine Menge Spaß macht! Neben der oben 
erwähnten Lieferdrohne wurde beispielsweise auch ein 
Airhockey-Tisch von Grund auf geplant und angefertigt. 
 
Dass es sich bei dem Seminarkurs um einen überaus  
lohnenswerten Unterrichtskurs handelt, zeigt sich 
zudem in der Bereitschaft der aktuellen Teilnehmer, 
ihre Projekte den Schüler/-innen der Eingangsklasse 
vorzustellen. In einer eigens angefertigten Präsentation 
wurden die Schüler/-innen der 11. Klasse von den aktuel-
len Teilnehmern über ihre Anfertigungen informiert und 
durch diese inspiriert.  

Bei Interesse und Fragen wenden Sie sich bitte an 
einen der Leiter des Seminarkurses:

Astrid Schreiber (Astrid.Schreiber@gs-bk.de) 
Matthias Hedrich (Matthias.Hedrich@gs-bk.de)

SEMINARKURS04.1

Air-Hockey-Tisch

HIGHLIGHTS AUS DEM 
SCHULJAHR 2023/24
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Cocktailmischmaschine

Landschaftsmodell



44

Der Showroom der Wasserstoff-Lernwerkstatt an der 
Gewerblichen Schule in Backnang ist fertig gestellt. Bei 
einer Feierstunde zur Einweihung des HyLabs betonten 
die Gäste um Wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeister-
Kraut den Stellenwert des Zukunftsprojekts.

In den jeweiligen Gremien sitzen sie in verschiedenen 
Fraktionen, an diesem Tag ziehen sie an einem Strang, 
um möglichst viel regenerative Energie zu erzeugen:
Ralf Nentwich, Landtagsabgeordneter der Grünen, pus-
tet auf die drei kleinen Windräder. Armin Mößner, Murr-
hardter Bürgermeister und CDU-Kreisrat, kurbelt das 
Schaufelrad für die Wasserkraft an. Und schließlich tippt 
Daniel Lindenschmid, der für die AfD im Landtag und im
Kreistag sitzt, auf einem Bildschirm die Wolken weg, 
sodass die PV-Anlage Sonnenlicht in Strom umwandeln 
kann. Von allen drei Stationen führt eine leuchtende 
Verbindung in die Mitte des Tisches, in der sich eine Was-
sersäule befindet. Durch den Einsatz der drei Männer 
entstehen darin Blasen. Sie symbolisieren: Die Herstel-
lung von grünem Wasserstoff (H2) ist geglückt.

Der Bogen wird zum Klimawandel und der 
Energiewende gespannt.

Mit diesem und weiteren interaktiven Elementen wird 
im Wasserstoff-Showroom, dem sogenannten HyLab, 
an der Gewerblichen Schule in Backnang veranschau-
licht, wie verschiedene Technologien ineinander greifen 
können, um nachhaltig Energie zu gewinnen. Die Infoinsel 
„Vernetzt denken“ ist nur ein Baustein dessen. Im Mit-
telpunkt des Raums findet sich ein Modell des Rems-
Murr-Kreises im Höhenprofil, auf das Bilder und Texte 
projiziert werden, die über die Wasserstoffstrategie des 
Landkreises informieren. An zwei weiteren Fachinseln
wird unter den Überschriften „Kein Grad weiter“ und 
„Wasserstoff-Basics“ über die Notwendigkeit einer Ener-
giewende und Wissenswertes rund um die Wasserstoff-
technologie informiert. Was hat beispielsweise Wasser-
stoff mit Traubenzucker zu tun? Wenn man die Süßigkeit 

ERÖFFNUNG HYLAB04.2

unter den Scanner schiebt, erfährt man die Antwort.
Die Objekte im Showroom seien bewusst auf eine sehr 
heterogene Besucherschaft ausgelegt worden, sagt 
Schulleiterin Isolde Fleuchaus. Von Schulklassen bis zu 
Pensionärsgruppen sollen sich hier alle für die Zukunfts-
technologie Wasserstoff begeistern können. Dass die 
Strategie aufgeht, zeigt sich bei der feierlichen Eröff-
nung, als nach Festreden und Talkrunden endlich der
rundum verglaste Anbau betreten werden darf. „Ich ent-
decke das Kind in der Frau“, ruft Wirtschaftsministerin 
Nicole Hoffmeister-Kraut aus. „Das macht richtig Spaß!“. 
Sie lässt es sich auch nicht nehmen, gemeinsam mit 
Landrat Richard Sigel und Backnangs Oberbürgermeister 
Maximilian Friedrich mit den H2-Hanteln für ein Foto zu 
posieren.

Die Fachkräfte von morgen müssen die 
neuen Technologien kennen.

Auch geizt die Ministerin in ihrer Ansprache nicht mit 
Superlativen, um das Projekt der „Lernwerkstatt Zu-
kunftstechnologie Wasserstoff und Brennstoffzelle“ in 
Backnang zu beschreiben. Ein Meilenstein, ein Vorzei-
geprojekt und ein Alleinstellungsmerkmal der Region sei 
die Lernwerkstatt, deren erster wichtiger Baustein der 
Showroom ist. Weitere Bestandteile werden ein Erlebnis-
parcours zur nachhaltigen Mobilität sowie eine moderne 
Wasserstoffwerkstatt sein (wir berichteten). Die Wasser-
stofftechnologie soll so in den verschiedenen Schularten 
in Unterrichtseinheiten eingebunden und durch prakti-
sche Erfahrungen aus der Lernwerkstatt ergänzt werden.
Wie wichtig es ist, dass die Fachkräfte von morgen mit 
innovativen Technologien umzugehen wissen, betonen 
viele der Rednerinnen und Redner. „Es liegt in unserer
Verantwortung, dass wir Kindern und Jugendlichen 
zeigen, wie sie wichtige Technologien nutzen, um die 
Probleme der Zukunft lösen zu können“, sagt Staatsse-
kretär Volker Schebesta, der kurzfristig die erkrankte 
Kultusministerin Theresa Schopper vertritt. „Unsere 
Partner und Firmen brauchen das Know-how“, weiß 
auch Isolde Fleuchaus. Mit der Lernwerkstatt könne 
das Thema Wasserstofftechnologie und nachhaltige 
Mobilität an der Schule umfänglich bearbeitet werden. 
Werkstattleiter Heribert Gantner betont, dass man 
Kinder dafür begeistern müsse. Es sei trotz aller Liebe 
zum Verbrennungsmotor klar erkennbar: „Das Rauchen, 
Knattern und Stinken der Autos wird weniger werden.“ 
Nicole Hoffmeister-Kraut betont, dass Deutschland nur 
so zu den Vorreitern gehören könne. Bei der E-Mobilität 
habe man dies verpasst. Sie forderte daher: „Wir müssen 
Wasserstoff-ready sein!“ Schließlich sei H2 nicht nur im
Mobilsektor relevant, sondern werde als Energieträger 
und -speicher benötigt. „Wir investieren in die Zukunft 
und in Innovation“, hebt Landrat Richard Sigel hervor. Für 
die Lernwerkstatt hat der Kreistag ein Budget von knapp 
zehn Millionen Euro bewilligt, der Anteil des Landes be-
trägt dabei etwa 2,7 Millionen Euro.

von Lorena Greppo
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IM ZEICHEN DER DEMOKRATIE04.3

04.3.1  DAS THEODOR-HEUSS-HAUS IN STUTTGART

Die Gewerbliche Schule Backnang konnte mit dem 
Theodor-Heuss-Haus in Stuttgart im Schuljahr 2023/24 
einen neuen Kooperationspartner gewinnen. 

Ziel der Kooperation ist, in mehreren gemeinsamen 
Projekten das Demokratieverständnis der Schüler/-innen 
weiter zu fördern und ihnen die Grundlagen des demo-
kratischen Systems verständlich und alltagsnah aufzu-
zeigen. So hat beispielsweise die Klasse TGM12 am 23. 
Juli 2024 im Theodor-Heuss-Haus an einem Workshop 
zum 75. Geburtstag des Grundgesetzes teilgenommen 
und neben des Kennenlernens der Biographie von Theo-
dor Heuss auch ihr Verständnis der einzelnen Grundge-
setze erörtert. Die Kooperation ist Teil einer Initiative der 
Gewerblichen Schule Backnang, um das demokratische 
Miteinander an der Schule mit Aktionen, Programmen 
und Unterrichtsmodellen noch weiter zu stärken und 
die Schulgemeinschaft in Bezug auf den Umgang mit 
aktuellen wie zukünftigen politischen Ereignissen zu 
sensibilisieren. Hierfür wurde im Schuljahr 2023/24 auch 
die Arbeitsgruppe Demokratiebildung gegründet, eine 
Untergruppe der Steuergruppe OES, die diese Prozesse 
initiieren, begleiten und unterstützen wird. 

Exkursion der Klasse TGM12 zum Theodor-Heuss-Haus 
Stuttgart mit Frau Bomke und Herrn Wiedmann

04.3.3  ROTE BÄNKE

Die Schüler/-innen und Lehrer/-innen der Gewerbliche 
Schule Backnang unterstützen mit der Produktion von 
Schildern den Kampf des Landkreises gegen häusliche 
Gewalt.

Die "Rote Bänke" Initiative im Rems-Murr-Kreis ist ein 
kraftvolles Symbol im Kampf gegen häusliche Gewalt. 
Ursprünglich aus Italien stammend, wo die erste rote 
Bank 2016 in Perugia aufgestellt wurde, hat sich das 
Konzept in vielen Städten weltweit verbreitet. Diese 
Bänke sind nicht nur ein Ort der Ruhe, sondern dienen 
auch als Mahnmale, die die Öffentlichkeit für das ernste 
Thema der häuslichen Gewalt sensibilisieren. Sie stehen 
für die leeren Plätze, die entstehen, wenn Menschen 
Opfer von Gewalt werden. Die Aktion, die im Rems-Murr-
Kreis zum 20-jährigen Jubiläum des Runden Tisches 
„Häusliche Gewalt“ ins Leben gerufen wurde, zeigt die 
Entschlossenheit der Gemeinschaft, dieses Thema 
anzusprechen und Betroffenen Unterstützung anzubie-
ten. Es ist ein Zeichen der Solidarität und ein Aufruf zum 
Handeln, um das Bewusstsein zu stärken und Hilfe für 
diejenigen zu fördern, die von häuslicher Gewalt betrof-
fen sind.

Eine dieser roten Bänke wird bald auch auf dem Gelände 
der Gewerblichen Schule Backnang zu finden sein und 
Betroffenen die Möglichkeit geben Hilfe zu finden.

Stoppt häusliche Gewalt!
rems-murr-kreis.de

Die „EU-Abgeordneten“ in der Diskussion
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04.3.2  PLANSPIEL EU

Mit dem Format „Europa im Alltag“ werden die Schüler/-
innen in ihrem Alltagsleben abgeholt, um ihnen zu zeigen, 
wo die Europäische Union beziehungsweise die Auswir-
kungen von EU-Regelungen, Programmen, Maßnahmen, 
Initiativen konkrete Auswirkungen auf ihr Leben hat, ohne 
dass sie dies bisher bewusst wahrgenommen haben. 
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04.3.4   LANDTAGBESUCH DER KLASSE TGM12

Unter der Begleitung und Unterstützung von Herrn  
Wiedmann durften wir am 31.01.24 den Landtag von 
Baden-Württemberg besuchen. Nach der Begrüßung 
durch Herrn Burger (MdL) an der Pforte gab es eine kurze 
Einführung in den weiteren Ablauf mit spannenden Infor-
mationen über den Alltag im Landtag. Danach durften  
wir an einer Plenarsitzung teilnehmen. Den Abschluss 
bildete ein Abgeordnetengespräch mit Vertretern aller 
Parteien. An dieser Stelle möchten wir uns noch einmal 
für die spannenden Einblicke und Diskussionen  
bedanken.

04.3.5  BESUCH IN DACHAU 

Die Klasse M2IM2 besuchte am 8. April 2024 die Gedenk-
stätte „Konzentrationslager Dachau“. Mit Frau Karin 
Schwenke hatte die Klasse eine sehr kompetente und 
gleichzeitig sehr offene und einfühlsame Gedenkstät-
tenführerin. Sie vermittelte alle wichtigen Informationen 
zum Konzentrationslager und beantwortete geduldig alle 
Fragen. Zum Beispiel hat Schülerinnen das Schicksal 
der dort deportierten Frauen besonders interessiert, 
denn die Vorstellungskraft, was mit Frauen und ihren 
Bedürfnissen während z.B. der Periode passierte, reichte 
nicht aus, um das Unfassbare zu begreifen, was da-
mals zum Alltag des Konzentrationslagers gehörte. Der 
Gedenkstättenbesuch war sehr hilfreich, um ein Lernen 
aus der Vergangenheit konkret werden zu lassen. Alle 
Teilnehmer/-innen waren sich einig, dass diese Exkursion 
sehr wichtig und lehrreich war.

04.3.6  TOILETTE PLUS

Tampons vom Automaten.

Hygieneartikel für die Menstruation haben zwei 
Nachteile: Sie sind teuer und sie sind vor allem bei jungen 
Mädchen oft nicht griffbereit, wenn sie gebraucht wer-
den. Das hat sich an der GSBK jetzt geändert.

Teilnehmende Abgeordnete: Klaus Burger (CDU), Ralf Nentwich (GRÜNE), 
Jan-Peter Röderer (SPD), Julia Goll (FDP/DVP), Daniel Lindenschmid (AfD) 
(nicht auf dem Foto)
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04.3.7  GIRLS' DAY

Mädchen schnuppern in Männerdomäne.

Sinn des bundesweiten Girls' und Boys‘ Days ist es,  
Kinder und Jugendliche aus den Klassen 5 bis 10 stär-
ker für neue Berufsfelder zu interessieren und so dazu 
beiträgt, Geschlechterklischees und -stereotypen in 
Bezug auf die Berufs- und Studienwahl zu überwinden. 
In der Gesellschaft sind bestimmte Berufsfelder nach 
wie vor stark mit einem bestimmten Geschlecht assozi-
iert, wodurch Mädchen und junge Frauen oft von Beru-
fen im Bereich der Naturwissenschaften, Technologie, 
Ingenieurwissenschaften und Mathematik ferngehalten 
werden.

An der GSBK erhielten 12 junge Damen im Alter zwischen 
12 und 17 Jahren zuerst einen Einblick in das Thema 
Wasserstoff mit einer anschließenden Führung durch 
das neu eröffnete HyLab unserer Schule. Anschließend 
konnten sie ihre Fähig- und Fertigkeiten in der Metall- 
und Malerwerkstatt unter Beweis stellen, wo sie ein 
Solitaire-Spiel fertigten und auch lackierten. Sowohl die 
Besucherinnen als auch die Lehrkräfte zogen ein positi-
ves Resümee bezüglich des Tages.

04.3.8  AKTION EUROPAWAHL

Informationsveranstaltung zum Thema: EU-Wahl – Jede Stimme zählt; 
Ahmad klärt die wichtigsten W-Fragen 

04.4.1  KLIMA-CHALLENGE INNOLAB 

Bereit für die Klima-Challenge?! 
Mitstreiter/-innen für eine Klima-AG gesucht.

Das Klima heizt sich auf, ein Hitzerekord jagt den ande-
ren, Unwetter werden immer häufiger - auch bei uns im 
Rems-Murr-Kreis. Gleichzeitig ist die Welt voller Lösun-
gen und sie beginnen direkt vor unserer Schultüre. Wie 
nachhaltige Energieversorgung gehen kann, zeigt unser 
Wasserstoffzentrum Hylab. PV-Module auf unserem 
Dach produzieren bereits seit einigen Jahren sauberen 
Sonnenstrom und viele weitere Klimaschutzideen ste-
cken garantiert in den Köpfen unserer Schulfamilie. 

Diese Ideen wollen wir ab dem kommenden Schuljahr 
nutzen und suchen interessierte Schülerinnen und 
Schüler für eine Klima-AG. Denn unsere Schule hat sich 
qualifiziert, an der „Klima-Challenge“ teilzunehmen. 
Dahinter verbirgt sich ein vom Landkreis gefördertes Pro-
gramm, das im Schuljahr 2024/2025 startet und auf zwei 
Jahre angelegt ist. Zusammen mit drei anderen Schulen 
im Rems-Murr-Kreis suchen wir nach den besten Ideen, 
um konkret Strom, Wärme und Wasser einzusparen und 
Klimaschutz noch mehr im Bewusstsein unserer Schule 
zu verankern. 

Die Themenbandbreite der AG kann vieles umfassen: 
spannende Messungen, die Einführung eines Umweltma-
nagements für konkrete Einsparungen, die Erarbeitung 
smarter und klimafreundlicher Lösungen für unseren 
Schulalltag, Projekttage, Exkursionen, die Förderung 
von nachhaltiger Schulanfahrt, etc. Das AG-Team wird 
von vier Lehrkräften, unserem Hausmeister sowie dem 
Expertenteam der Energieagentur Rems-Murr gGmbH 
unterstützt. Auch eine Verstärkung durch Klima-Bewegte 
aus unseren Kooperationsbetrieben und der Elternschaft 
ist denkbar. 

Dreifacher Gewinn für alle
Am Ende der Klima-Challenge winkt nicht nur ein finan-
zieller Gewinn für unsere Schule. Erreichtes wird fortlau-
fend über geeignete Medien bekannt gemacht und bei 
einer öffentlichkeitswirksamen Abschlussveranstaltung 
im Juli 2026 vorgestellt. Zudem erhalten alle AG-Mitwir-
kenden ein Zertifikat über ihre Mitarbeit. 

Anmeldung zur Klima-AG
Mit konkreten lokalen Maßnahmen wollen wir einen 
Beitrag zum globalen Klimaschutz leisten. Wir ermutigen 
zum kritischen Denken und zur kreativen Teamarbeit. 
Die AG trifft sich immer dienstags ab 15:45 Uhr. 
Vier Lehrkräfte aus ganz unterschiedlichen Bereichen 
und Abteilungen freuen sich über viele Interessenten. 
Mehr zur Klima-Challenge ist auch auf Instagram zu 
finden. Interessierte melden sich bitte bei 

mathias.beha@gs-bk.de, achim.fürniss@gs-bk.de 
oder susanne.heider@gs-bk.de

ENERGIE UND NACHHALTIGKEIT04.4
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04.4.2  MÜLLKONZEPT

Der Umwelt zuliebe - Neue Müllkonzepte an der GSBK

Über Müll in all seinen Formen denken die meisten Men-
schen nicht viel nach und über Abfall, sobald er im Müll-
eimer ist, noch weniger. Allerdings können insbesondere 
die effiziente Verwertung und konsequente Trennung des 
anfallenden Mülls einen enormen Mehrwert für Mensch 
und Umwelt darstellen. Es ist also ein Bereich, über den 
es sich nachzudenken lohnt!

Schüler/-innen der GSBK mit dem Profilfach Gestal-
tungs- und Medientechnik widmeten sich diesem An-
liegen höchstmotiviert und entwickelten Müllkonzepte, 
welche ebenso intuitiv wie effektiv sind.  Die Schüler/-
innen erstellten verständliche Plakate, Poster und Kle-
befolien, die die Mülltrennung zum Kinderspiel werden 
lassen. Neben der gesamten GSBK beeindruckten die 
Schüler/-innen mit ihrem gestalterischen Talent auch 
das Landratsamt Rems-Murr, welches die Erstellung 
und Umsetzung der Konzepte mit großzügigen 1000€ 
förderte. Wir gratulieren und bedanken uns bei allen 
Teilnehmer/-innen für ihr umweltfreundliches 
Engagement.

Seit dem 30.04.24 um 09:20 Uhr kann man sich vor 
Ort von den Mülltrennungskonzepten der Schüler/-innen 
überzeugen. 

04.4.3  UNTERWEGS MIT EINEM WASSERSTOFFAUTO

Die gewerbliche Schule in Backnang nutzt seit Mai ein 
Fahrzeug mit Wasserstoffantrieb. Diese Technologie ist 
noch nicht weit verbreitet, befindet sich aber auf dem 
Vormarsch. Werkstattleiter Heribert Gantner zeigt auf, 
warum sie zukunftsfähig ist.

Man könnte meinen, es sei ein handelsübliches Elektro-
fahrzeug, mit welchem Heribert Gantner an diesem Tag 
unterwegs ist. Beinahe lautlos, nur durch ein Summen 
angekündigt, fährt der Hyundai um die Ecke. Wer es 
nicht schon durch den Aufdruck an den Seiten des Autos 
erkennt, der sieht aber spätestens beim Blick unter die 
Motorhaube: Dieses Fahrzeug wird mit Wasserstoff (H2) 
betrieben. Das Herzstück, wie Heribert Gantner es nennt, 
ist die Brennstoffzelle. Darin wird der Strom für den An-
trieb des Fahrzeugs erzeugt.

Seit Mai 2023 ist das Wasserstoffauto an der gewerbli-
chen Schule in Backnang im Einsatz. Es wurde gebraucht 
gekauft, berichtet Gantner, war zu diesem Zeitpunkt be-
reits drei Jahre alt. Normalerweise würde dieses Modell 
knapp 75.000 Euro kosten, so zahlte man etwa 45.000 
Euro. Etwa zwei- bis dreimal in der Woche wird es ge-
nutzt, etwa wenn Lehrkräfte zu einem Unterrichtsbesuch 
an eine andere Schule fahren müssen. Heribert Gantner 
ist überzeugt vom H2-Fahrzeug. „Es ist richtig cool“, sagt 
der Werkstattleiter. Er sieht die Wasserstoffbrennzelle 
als eine Antriebsart der Zukunft, weiß aber auch: „Das 
Loslassen vom Verbrenner fällt den Leuten schwer.“ Und 
gerade beim Wasserstoff sind noch einige skeptisch – 
meistens, weil sie sich darunter nichts konkret vorstellen 
können. Schließlich gibt es die Fahrzeuge auch nicht 
reihenweise auf den Straßen zu sehen.

Dabei, sagt Heribert Gantner, unterscheiden sie sich 
beim Fahren eigentlich nicht von E-Autos. „Gewöhnungs-
bedürftig ist im Inneren nur das Panel in der Mitte, das 
trifft nicht den europäischen Geschmack.“ Das sei vor 
allem der Tatsache geschuldet, dass Hyundai und Toyota 
eben die Vorreiter sind, welche Brennstoffzellenfahr-
zeuge serienmäßig auf den Markt gebracht haben. Auch 
BMW und Opel hätten bereits H2-Fahrzeuge entwickelt, 
die gebe es aber nur in kleiner Stückzahl. 

Tankvorgang ist gewöhnungsbedürftig.

Also ist in der Handhabung des Wasserstoffautos alles 
wie gewohnt? Nicht ganz. „Der Tankvorgang ist beson-
ders“, sagt Heribert Gantner. Schon allein, weil es kaum 
Tankstellen gibt, an denen es Wasserstoffsäulen gibt, 
in ganz Deutschland sind es aktuell etwa 100. Damit ist 
man in Europa weit vorne. In der App des größten Be-
treibers H2 Mobility sind 88 verzeichnet, 41 werden als 
„in der Realisierung“ gelistet, darunter eine Tankstelle in 
Schwäbisch Gmünd. In der Umgebung gibt es neben der 
Tankstelle in Fellbach auch je eine am Flughafen und in 
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Wendlingen. Um Extrafahrten zu vermeiden, tanken die 
Lehrkräfte vor allem dann, wenn sie sowieso Termine in 
der Nähe haben, so Gantner. Inzwischen wissen alle, wie 
das geht, doch der Werkstattleiter erinnert sich noch an 
seinen ersten Versuch in Fellbach. „Da war ich gut gefor-
dert“, sagt er lachend. „Ein anderer Mann kam dazu. Er 
wollte helfen, hatte aber genauso wenig Ahnung, wie es 
funktioniert.“ Das Personal der Tankstelle habe mit der 
H2-Säule nichts zu tun, konnte ihm aber immerhin sagen, 
dass er zum Tanken eine Karte des Betreibers H2 Mobili-
ty benötige. Heribert Gantner musste also unverrichteter 
Dinge von dannen ziehen.

Die Karte war aber schnell besorgt und beim zweiten 
Versuch klappte es. „Der Anlagenbetreiber verlangt, dass 
man sich vorher ein Video zum Tankvorgang ansieht, man 
tut gut daran“, rät er. Zuerst wird der Zapfhahn, der eher 
einem Stecker ähnelt, in die Tankvorrichtung des Autos 
gesteckt. Besagte Karte wird dann an einem Terminal 
eingeführt und der Nutzer muss einen PIN-Code einge-
ben. Dann drückt Heribert Gantner auf Start – und nichts 
tut sich. Funktioniert es nicht? Doch. Da er Erfahrung 
hat, bleibt Gantner entspannt. „Das Schlimmste ist das 
Warten, bis der Tankprozess losgeht.“ Am Anfang mache 
man sich an dieser Stelle Sorgen, etwas falsch gemacht 
zu haben. Tatsächlich brauche es aber einfach seine Zeit, 
bis die H2-Säule und das Auto eine Verbindung herge-
stellt haben. Dann ertönt ein Zischen und es geht los. Mit 
700 Bar Druck wird der Wasserstoff in Gasform in das 
Auto gepumpt.

Noch ist viel Aufklärungsarbeit nötig.

Mit dem Fassungsvermögen von sechs Kilogramm 
Wasserstoff hat das Auto eine Reichweite von etwa 600 
Kilometern – an diesem Tag wird etwas weniger ange-
zeigt, das hänge mit den kalten Temperaturen zusam-
men. 15,29 Euro werden pro Kilogramm H2 berechnet. 
Vor einigen Wochen sei der Preis noch deutlich niedriger 
gewesen, so Heribert Gantner. „Jetzt ist er höher, weil 
nun grüner Wasserstoff verkauft wird.“ Er ist sich sicher: 
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Hat sich die Technologie erst etabliert, könne der Preis 
deutlich sinken, womöglich auf weniger als die Hälfte.

Was Heribert Gantner an der Wasserstoffbrennzelle vor 
allem schätzt, ist, „dass es eine wirklich emissionsfreie 
Fortbewegung ist“. Der Motor bläst keine Stickoxide oder 
Schadstoffe in die Luft, sondern erzeugt nur Wärme und 
Wasserdampf. Und wird der Wasserstoff mit regenera-
tiven Energien erzeugt, so mache die Sache erst richtig 
Sinn. Heutzutage werde dafür leider noch oft Erdgas 
verwendet, dann sei die Ökobilanz natürlich nicht ganz 
so gut.

Da der Wagen der gewerblichen Schule von außen gut 
sichtbar als H2-Fahrzeug gekennzeichnet ist, weckt er 
oftmals das Interesse der Umstehenden. „Die Reaktionen 
sind durchweg positiv“, sagt Heribert Gantner. Er erkläre 
die Technik gerne, denn nur so könnten Vorbehalte abge-
baut werden. Er weiß: „Da müssen wir noch Aufklärungs-
arbeit betreiben.“ Die größten Hemmnisse seien aktuell 
noch der hohe Anschaffungspreis sowie die mangelnde 
Infrastruktur. „Aber dass es funktionieren kann, sehen 
wir ja“, sagt er aus der Erfahrung der eigenen Nutzung 
heraus.

Für Heribert Gantner ist ein Wandel im Verkehrssektor 
unumgänglich, auch wenn der klassische Verbrenner 
sich sicherlich noch eine ganze Weile halten werde. 
Die Wasserstofftechnologie biete viele Chancen, auch 
im Schwerlastverkehr. „Es wird ein Bruch, ähnlich wie 
damals vom Pferd zum Auto.“ Entscheidend sei dann, wo 
man in Deutschland steht. „Bei der E-Mobilität sind wir 
anderen Ländern hinterhergelaufen. Das sollte sich nicht 
wiederholen“, findet er.

von Lorena Greppo
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04.5.1  FTM BEI ROMMELAG

Betriebsbesichtigung der Fachschule für Technik 
bei der Rommelag in Sulzbach-Laufen.

Am 14.12.2023 hatten beide Fachstufen der Techniker-
schule Backnang die Gelegenheit, das renommierte 
Unternehmen Rommelag zu besuchen. Der Lehrgang er-
möglichte den angehenden Techniker/-innen einen tiefen 
Einblick in die fortschrittlichen Technologien und inno-
vativen Prozesse im Bereich der Verpackungstechnik für 
feste und halbfeste Produkte, für die Rommelag weltweit 
bekannt ist, zu bekommen.

Die Exkursion begann mit einer Präsentation der Un-
ternehmensvertreter, die den Schüler/-innen einen 
Überblick über die Geschichte, die Produktpalette, die 
Abteilungen und die Leitprinzipien von Rommelag gaben. 
Anschließend erhielten die Schüler/-innen eine Werks-
führung in Kleingruppen, bei denen sie die modernen 
Produktionsanlagen von Rommelag hautnah miterleben 
konnten. Auch ein Überblick über einige Konstruktions-
büros und die Montagehallen wurde den Schüler/-innen 
gewährt, in dem sogar Maschinen im laufenden Betrieb 
angeschaut werden konnten. Während des Rundgangs 
hatten die angehenden Techniker/-innen die Möglichkeit, 
mit erfahrenen Ingenieur/-innen und Fachleuten von 
Rommelag in Kontakt zu treten. Diese Gespräche ermög-
lichten es den Schüler/-innen, ihre Fragen zu stellen, 
mehr über die Anwendungen der Blow-Fill-Seal-Techno-
logie zu erfahren und Einblicke in die Herausforderungen 
und Lösungen in der Industrie zu gewinnen.

Abschließend fand eine Rückmeldungsrunde statt, bei 
der die Schüler/-innen ihre Eindrücke reflektieren und 
weitere Fragen stellen konnten. Rommelag stellte au-
ßerdem potenzielle Karrierewege und Entwicklungsmög-
lichkeiten für angehende Techniker/-innen vor, was die 
Exkursion zusätzlich zu einer Orientierungshilfe für die 
zukünftigen Techniker/-innen machte. Die Betriebsbe-
sichtigung bei Rommelag war somit eine sehr interessan-
te und informative Exkursion, welche gleichzeitig po-
tenzielle Arbeitsplätze für angehende Techniker/-innen 
präsentierte.

WIR SIND VIELSEITIG04.5

04.5.2  BIBER-PREISE

Im vergangenen November fand wie in jedem Jahr der 
„Informatik-Biber“ statt, Deutschlands größter Schüler-
wettbewerb im Bereich Informatik für Kinder und Ju-
gendliche der Klassen 3 bis 13. Ziel dieses Wettbewerbs 
ist die Förderung digitalen Denkens mit lebensnahen und 
alltagsbezogenen Fragestellungen. Die Teilnehmenden 
entdecken dabei Faszination und Relevanz informati-
scher Methoden und erleben, wie spannend und vielsei-
tig das digitale Denken der Informatik ist.

Am Informatik-Biber 2023 nahmen insgesamt 63 Schü-
lerinnen und Schüler aus den Klassen 11, 12 und 13 des 
Technischen Gymnasiums Backnang teil. Und nachdem 
die Ergebnislisten aus Bonn eingetroffen waren, konn-
ten nun die Urkunden und Preise vom Fachlehrer Dennis 
Löblich überreicht werden.

Schulleiterin Dr. Isolde Fleuchaus und Abteilungsleiter 
Matthias Röhrl betonten die immer weiter zunehmende 
Wichtigkeit von digitalen Denkweisen - die sich nicht 
nur auf die typischen WiMINT-Berufsbilder beschränken 
wird. Die Schülerinnen und Schüler unseres Technischen 
Gymnasiums seien auf diese Herausforderungen aber 
nach ihrem Abitur bestmöglich gewappnet, was sich 
auch in den hervorragenden Ergebnissen in diesem Jahr 
widerspiegelt: Erfreulicherweise haben 23 Schüler einen 
3. Rang erreicht und sogar zwei Schüler haben es  
geschafft, einen 2. Preis zu gewinnen: Mika Zietan aus 
der TGI12/1 und Lukas Stoppel aus der TGI13.

Wir gratulieren allen Gewinnern und freuen uns bereits 
auf den Informatik-Biber 2024!
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04.5.3  JUGEND TRAINIERT

Teilnahme an Jugend trainiert für Olympia im Fußball. 

Nach unserer ersten Teilnahme an Jugend trainiert für 
Olympia im Fußball seit langer Zeit sind wir mit einer 
Niederlage gegen die Robert-Frank-Schule Ludwigsburg 
und einem Sieg gegen die Wilhelm-Maybach-Schule in 
der Vorrunde von Jugend trainiert für Olympia im Fußball 
ausgeschieden. Trotz einer engagierten Leistung der 
Mannschaft der Gewerblichen Schule Backnang, die sich 
aus Schülern verschiedener Klassen zusammensetzte, 
hat es leider nicht für mehr gereicht. Hervorzuheben ist 
der tolle Teamgeist und der große Spaß, den alle trotz 
allem hatten. Wir freuen uns schon auf nächstes Jahr!
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04.5.4  CATERING KURSAAL

Ein Abend, der hungrig auf mehr macht.

Zu einem gelungenen Abend gehören viele Dinge - die Ge-
sellschaft, das Programm und zweifellos die Versorgung 
des leiblichen Wohls. Für Letzteres durften am Donners-
tag, den 14.03.2024 die Nahrungsklassen und Fachklas-
sen im Fleischer- und Bäckerhandwerk der Gewerblichen 
Schule Backnang in Bad Cannstatt sorgen.

Die von Schirmherrin Gerlinde Kretschmann geladenen 
Gäste wurden von den Schüler/-innen und Lehrkräften 
der GSBK mit frischer Wurst, handgemachten süßen 
und deftigen Backwaren, sowie schmackhaften garnier-
ten Brötchen verköstigt.  Mit reichlich Engagement und 
handwerklichem Geschick bewiesen die Schüler/-innen 
der GSBK, zur großen Freude der Anwesenden, ihr kuli-
narisches Können und bauten ihre praktischen Fähig-
keiten weiter aus. Abseits der Zubereitung von Köstlich-
keiten machten sich zudem sieben Jugendliche auf den 
Weg nach Bad Cannstatt, um durch ihre fachmännische 
Bewirtung die Gäste vor Ort zu verwöhnen. Eine Tätigkeit, 
welche, wie Schulleiterin Dr. Isolde Fleuchaus feststellte, 
„den Schüler/-innen sichtlich Freude bereitete und eine 
Verstärkung von personalen und fachlichen Kompeten-
zen förderte“.

Schlussendlich hat der motivierte Einsatz der gesam-
ten Nahrungsabteilung der GSBK dazu beigetragen 
einen gelungenen Abend zu schaffen, der hungrig auf 
mehr macht! Ein besonderer Dank gilt allen beteiligten 
Schüler/-innen und Lehrkräften, sowie folgenden  
Personen und Partnern der GSBK:
 
•	 Fleischermeister Joachim Rau für die Zubereitung  
	 der Wurst und Vorbereitung des Kühlautos.
•	 Innungsobermeister der Fleischerinnung Herrn Kurz 	
	 für die großzügige Bereitstellung des Fleisches.
•	 Den Bäckermeistern Franz Schall und Jörg Pfander 	
	 für die Erstellung der Brötchen und süßen und  
	 deftigen Backwaren.
•	 Fleischerin und Lehrerin Sandra Kurz für das Belegen, 	
	 Verpacken, Garnieren und Gestalten der Speisen.
•	 Religions- und AVdual-Lehrer Manfred Zöllner für sein 	
	 organisatorisches Geschick.
•	 Der Firma Markus Mulfinger für die freundliche  
	 Bereitstellung des Buses.
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04.5.5  MÖNCHHOF II

Auch dieses Jahr durfte die Malerklasse (1BFF) mit 
ihren Technischen Lehrern ein Projekt im Mönchhof 
(Kaisersbach) umsetzen.
 
Die Bänke und Sitzgelegenheiten im Außenbereich 
wurden gereinigt, geschliffen und grundiert. Anschlie-
ßend wurden die Bänke 2-3 mal mit Wetterschutzfarbe 
gestrichen. Die Sitzgelegenheiten im Innenhof wurden 
3 mal mit Holzöl gestrichen.
 
Das Material (Grundierung, Holzöl und die Wetterschutz-
farbe) wurde von der Firma Jedele Farben und Heimtex 
Großhandel GmbH gespendet.

04.5.6  FTM BEI KÄRCHER

Betriebsbesichtigung der FTM1 bei Kärcher 
in Winnenden.

Die Klasse FTM1 der Technikerschule Backnang hat am 
20.06.2024, als Abschluss einer Reihe von Betriebsbe-
sichtigungen, die Firma Kärcher in Winnenden besucht. 
Ziel der Veranstaltung war es, die Firma Kärcher als 
potenziellen neuen Arbeitgeber näher kennenzulernen.
Nach dem kurzen Empfang an der Pforte, wurde die 
Gruppe auf den Innenhof geführt, um ein Erinnerungsbild 
zu schießen. Anschließend sorgte ein unterhaltsamer 
Vortrag für gute Stimmung und ermöglichte Einblicke 
in die vielfältigen Geschäftsfelder der Firma Kärcher. 
Bereits hier wurde sich großzügig um das leibliche Wohl 
gekümmert.

Danach ging es über zur Führung durch das Gelände, 
aber nicht ohne die Entstehungsgeschichte von Kärcher 
zu beleuchten. Hierzu gab es später im firmeneigenen 
Museum noch weitere Einblicke. Ein kurzer Blick in die 
Prototypenfertigung, den Dauerlaufbereich, sowie die 
Montagestätte wurde auch gewährt. Leider kamen tech-
nische Aspekte der Entwicklung und Fertigung bei der 
Führung insgesamt etwas zu kurz. Die Technikerschüler/-
innen haben, aufgrund der Erfahrungen bei den bisheri-
gen Betriebsbesichtigungen, einen technisch orientierte-
ren Ablauf erwartet. 

Jedoch konnte das abschließende reichhaltige Mittag-
essen wieder punkten und die FTM1 verließ das Werks-
gelände mit vielen Eindrücken, guter Stimmung und dem 
zu Beginn geschossenen Erinnerungsbild. Als weiteres 
kleines Dankeschön erhielt jede Teilnehmerin und Teil-
nehmer der Gruppe einen 30% Rabatt Coupon für den 
Kärcher Outlet-Store in Winnenden.
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04.5.7  THEATER-AG DES BERUFSSCHULZENTRUMS

„Dass ein Weib mich geboren, dafür danke ich ihr.
Dass sie mich aufgezogen hat, auch dafür sag ich ihr 
meinen demütigsten Dank. Aber, dass ich gezwungen 
sein soll mein ... Hifthorn an einem unsichtbaren Rie-
men aufzuhängen, das können mir die Frauen 
nicht zumuten.“ 
 - Benedikt

In Shakespeares großartigem Werk „Viel Lärm um Nichts“ 
ging es in diesem Jahr in unserer Theater-AG des Berufs-
schulzentrums. Es wurde leidenschaftlich, sprachgewal-
tig und brillant. Unsere 16 großartigen Schülerinnen und 
Schüler haben sich den schwierigen Themen wie Liebe, 
Schein und Sein, Freundschaft und Wahrhaftigkeit und 
Tugend angenommen und sie in drei besonderen Auffüh-
rungen vor insgesamt 450 Zuschauerinnen und Zuschau-
ern phänomenal auf die Bühne gebracht. Sie haben 
mit einfachen Mitteln unterschiedliche Welten gezeigt, 
Spannung aufgebaut und es geschafft die Zuschauer 
zum Lachen zu bringen. Denn die höchste Disziplin im 
Theater ist es eine Komödie auf die Bühne zu bringen und 
das Publikum zu unterhalten. Wenn Wände sich verschie-
ben, der Chor kommentiert, man sich anschleicht, um 
zu lauschen, gelästert wird, intrigiert wird und am Ende 
die Liebe und Freundschaft gewinnt, und man dann noch 
lachen kann, dann hat man Shakespeare gespielt und auf 
der Bühne gelebt.

Nach mehr als 20 Jahren erfolgreiche und sehr abwechs-
lungsreiche Theater-AG-Arbeit am Berufsschulzentrum 
Backnang wissen wir, dass es im Theater unterschiedli-
che Bereiche gibt, in denen man bei Interesse immer mit-
arbeiten und sein Können einbringen kann: Schauspiel, 
Technik, Kostüm und Maske. Wir freuen uns sehr auf die 
nächsten Spielzeiten.

Zita Kästle (EBS), Maya Maurer (EBS) 
und Astrid Schreiber (GSBK)

Der Bösewicht hat es geschafft die Hochzeit platzen zu lassen

Wir sind alle Schauspieler, wir sind alle Handelnde. 
Bürger ist nicht, wer in einer Gesellschaft lebt.
Zum Bürger wird, wer die Gesellschaft verändert.
- Augusto Boal
				  
Seit zwei Jahren gibt es an unserer Schule ein Theater-
abonnement, das man freiwillig abschließen kann. Jedes 
Schulhalbjahr werden drei verschiedene Theaterstü-
cke an verschiedenen Häusern in Stuttgart angeboten, 
welche wir gemeinsam besuchen. Es sind immer unter-
schiedliche Theaterhäuser und verschiedene Genre. Wir 
waren schon in „Die Flöz“ im Theaterhaus, „Achtsam 
morden“ im Theater Tri-Bühne, „LessHome“ in einem 
Einrichtungshaus gespielt vom Theater Lokstoff (Theater 
im öffentlichen Raum), bei Eric Gauthier (modern dance) 
im Theaterhaus oder auch bei „Besuch der alten Dame“ 
auf der großen Treppe in Schwäbisch Hall. 

Es ermöglicht den Schülerinnen und Schülern einen an-
deren kulturellen Zugang zum Theater und zeigt auch die 
sehr große Bandbreite des Theaters. Aus diesem Grund 
unterstützt der Förderverein der Gewerblichen Schule 
Backnang dieses Abonnement jedes Halbjahr finanziell 
sehr vergünstigt, so dass alle die Möglichkeit haben,  
dies zu erleben. 

Danke dafür.

Theaterabonnementsteilnehmer
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04.5.8  KFZ-MECHATRONIKER BEI MERCEDES BENZ 04.5.9  BERUFSFACHSCHULKLASSEN 
                LANDWIRTSCHAFT UND WEINBAU

Seit 2013 bieten wir der Fachschule des Landwirt-
schaftssamtes eine Heimat mit zwei Klassen in Teilzeit: 
Fachschule für Landwirtschaft in Teilzeit (20 bis 30 
Schüler) und Fachschule für Weinbau in Teilzeit (20 bis  
30 Schüler). Der Abschluss ist der einer staatlich geprüf-
ten Fachkraft für Landwirtschaft bzw. Weinbau. Sind die 
Voraussetzungen erfüllt und die Betriebsgröße stimmt, 
dann können diese Absolventen auch teilnehmen an der 
dualen Abschlussprüfung und sind dann Winzer bzw. 
Landwirte.

Es ist eine gute Partnerschaft und Bereicherung, denn 
schließlich dürfen wir seit 2013 das Kompetenzzentrum 
Ernährung und Landwirtschaft bei uns beheimaten, eine 
wie damals festgestellt wurde „win win Situation“ für 
alle Beteiligten, denn auch die Landfrauen sind mit ihren 
Kursen bei uns abends aktiv und haben auch ein eigenes 
Lehrerzimmer und nutzen unsere Fachräume. Es sind 
nicht nur Steuergelder, die hier auch nach offiziellem 
Unterrichtsschluss der Allgemeinheit des Rems-Murr- 
Kreises auf diese Weise zur Verfügung stehen. Wir tragen 
mit dieser Gemeinschaft auch erheblich dazu bei, dass 
unser wunderbarer Kulturraum gepflegt und die land-
wirtschaftlichen und Weinbaubetriebe generationen-
übergreifend arbeiten und uns mit regionalen Produkten 
aus Erzeugerhand beliefern können.

Auch der aktuelle Jahrgang von 55 Schüler/-innen mit 
Ihrer nebenberuflichen Ausbildung zur „Staatlich ge-
prüften Fachkraft für Landwirtschaft", bzw. für Weinbau 
Önologie an der Gewerblichen Schule Backnang war 
jeden Montagabend von meinem Schulleiterzimmer aus 
zu beobachten. Ähnlich wie ich kamen Sie am späten 
Nachmittag müde und belastet von der Arbeit und den 
Aufgaben des Tages an und erklommen die zwei Stock-
werke zu ihren Unterrichtsräumen. Ich durfte bald nach 
Hause gehen, sie hatten noch Unterricht. Wie sehr 
muss diese Liebe zur Natur, zur Landwirtschaft und 
dem Weinbau und damit verbunden auch die Liebe zur 
Heimat ausgeprägt sein, habe ich mich immer wieder 
gefragt, wenn man das alles noch zusätzlich auf sich 
nimmt, sich qualifiziert und sich damit vor allem auch 
den neuen Herausforderungen in diesem nicht einfachen 
Feld engagiert stellt. Denn neben den 600 theoretischen 
Unterrichtsstunden mussten die tagsüber in anderen 
Berufen Aktiven ja auch noch freitags oder samstags 
Praxisunterrichte in einzelnen landwirtschaftlichen und 
Weinbaubetrieben absolvieren. Und die Arbeit daheim in 
den Betrieben? Sie musste warten oder ganz bestimmt 
auch noch danach erledigt werden. Denn was wächst und 
gedeiht in der Natur oder in unseren Ställen, es braucht 
tägliche Pflege und aufmerksame Zuwendung, es kann 
nicht warten. Ich selbst bin in einem landwirtschaftli-
chen Betrieb mit Weinbau groß geworden und weiß, dass 
oft erst Ruhe eingekehrt ist, wenn die Sonnen längst 
untergegangen ist. 

Exkursion der Klasse R2PW1 zum Mercedes-Benz Werk 
Sindelfingen mit Herrn Geyer und Herrn Widmann.
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Absolvent/-innen der Berufsfachschulklassen Landwirtschaft

Um so mehr habe ich mich als Schulleiterin und sicherlich 
auch das Kollegium gefreut, dass von den 55 Startern vor 
zwei Jahren 49 Teilnehmer/-innen diesen Kurs erfolgreich 
abgeschlossen und bestanden haben. Ganz herzlichen 
Glückwunsch von mir und dem gesamten Kollegium der Ge-
werblichen Schule Backnang zu diesem Erfolg und Durch-
haltevermögen.

Es ist zwar einerseits ein individuelles Zertifikat, das 
diese engagierten Mitschüler/-innen erworben haben. 
Aber all das damit verbundene Wissen wird durch sie in die 
Betriebe getragen. Damit halten diese Bürgerinnen und 
Bürger oftmals auch die elterlichen Betriebe am Leben 
mit vielfältigem fachlichem und betriebswirtschaftlichem 
Wissen und tragen damit dazu bei, dass unsere Landwirt-
schaft und der Weinbau der Region im Rems-Murr-Kreis 
eine Zukunft haben. Belohnt wird dieses außerordentliche 
Engagement nicht immer, plagen doch häufig Auflagen und 
bürokratische Abläufe, der Kampf ums Überleben aufgrund 
nicht immer fairer Preise gemessen an unzähligen Arbeits-
stunden, sowie die tägliche Suche nach einer Balance 
zwischen den Notwendigkeiten einer schützenswerten 
Umwelt und Fragen nach einer lohnenswerten Produktion. 

Als die Landwirte im Frühsommer diesen Jahres mit ihren 
lautstarken Protesten auf sich und die Konsequenzen 
politischer Entscheidungen für ihre Betriebe und ihre 
notwendige Arbeit aufmerksam gemacht haben, hat nicht 
jeder Beifall geklatscht, denn diese mutigen Menschen 
haben die Abläufe gestört und die Öffentlichkeit gezwun-
gen, nachzudenken. Aber der Mut wurde belohnt, denn sie 
waren erfolgreich und fanden Gehör und das war richtig so. 
Denn diese Arbeit, dieses überdurchschnittliche Engage-
ment für unsere Umwelt, für die Betriebe, die Produkte in 
der Landwirtschaft und im Weinbau, sie tragen mit dazu 
bei, dass wir in einer lebenswerten Region wohnen dürfen, 
in der Umwelt, Gemeinschaft und Zusammenhalt zählen. 
Wie wichtig das ist, das wurde besonders deutlich bei der 
kürzlichen Hochwasserkatastrophe, die auch unseren 
Landkreis heimgesucht hat. Nicht selten waren es die 
Landwirte und Winzer, die mit ihrer Tatkraft, ihren Trakto-
ren und Geräten vor Ort Außerordentliches geleistet haben. 
Ganz herzlichen Dank auch dafür!

In diesem Sinne freuen wir uns im September auch wie-
der den neuen Jahrgang begrüßen zu dürfen. Dass auch 
unsere Landfrauen wieder Kurse bei uns abhalten und mit 
neuer Kraft in unseren Fachräumen unterrichten, das freut 
uns. Sind Sie herzlich Willkommen in unserer großen und 
bunten Gemeinschaft der Gewerblichen Schule!

								      
Dr. Isolde Fleuchaus

Absolvent/-innen der Berufsfachschulklassen Weinbau und Oenologie
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BERUFS- UND STUDIENBERATUNG 
DER AGENTUR FÜR ARBEIT

Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Eltern,

als Berufs- und Studienberaterinnen der Agentur für 
Arbeit unterstützen wir Sie bei allen Fragen rund um 
die Berufs- und Studienwahl. Auf dem Weg zum Ausbil-
dungsplatz bzw. Studium bieten wir Ihnen kostenlose, 
individuelle und neutrale Hilfen an.

UNSER ANGEBOT UMFASST BERUFLICHE BERATUNG 
UND UNTERSTÜTZUNG BEI DER SUCHE NACH 
EINER AUSBILDUNGSSTELLE BZW. NACH EINEM 
STUDIENPLATZ.

Mögliche Fragen, die Sie mit uns besprechen können:
>	 Welcher Beruf passt zu meinen Fähigkeiten 
	 und Zielen?
> 	 Welche Ausbildung oder welches Studium führt am    	
    	besten zu meinem Berufsziel? 
> 	 Wie kann ich meine Ziele am besten realisieren?
> 	 Was ist die beste Bewerbungsstrategie?
> 	 Wo kann ich mich bewerben? Welche Firmen bilden 
    	in meinem Wunschberuf aus? An welcher Hochschule  	
    	wird mein Studiengang angeboten? 
>  	Wie sind meine Chancen? Gibt es Alterativen zu mei-	
    	nem Wunschberuf oder zu meinem Wunschstudium?
>  	Wann muss ich mich für eine Ausbildung bzw. einen 	
     Studienplatz bewerben und wie geht das überhaupt?

Beratungsgespräche finden in der Agentur für Arbeit in 
Backnang, Sulzbacher Str. 140 statt. Einen Termin 
können Sie mit uns telefonisch oder per E-Mail verein-
baren. 

ANKE RAMIREZ
Berufsberaterin

Als Berufsberaterin berate ich alle 
Schülerinnen und Schüler des AVdual 
direkt an der Gewerblichen Schule. In 
enger Kooperation mit den AVdual- 
Begleitern und Lerncoaches unterstüt-
ze ich die Jugendlichen bei der beruf-
lichen Orientierung und erarbeite mit ihnen eine Bewer-
bungsstrategie. Außerdem helfe ich ihnen bei der Suche 
nach Praktikumsbetrieben oder bei der Suche nach einer 
Ausbildungsstelle.

Telefon: 07191 / 3670-70
anke.ramirez@arbeitsagentur.de oder 
backnang.berufsberatung@arbeitsagentur.de

AICHA HALLITSCHKE
Berufsberaterin

Als Berufsberaterin berate ich Schü-
lerinnen und Schüler der 1-jährigen 
Berufsfachschule der Gewerblichen 
Schule und die VABO-Klassen im ge-
samten Berufsschulzentrum Backnang.
Außerdem unterstütze ich die Schüler 
und Schülerinnen bei der Suche nach Ausbildungsstel-
len oder Praktikumsbetrieben sowie bei der beruflichen 
Orientierung.

Telefon: 07151 / 9519 131
Fatou-Aicha.Hallitschke@arbeitsagentur.de 
oder waiblingen.berufsberatung@arbeitsagentur.de

JOACHIM ZAK
Berufs- und Studienberater 

Als Berufs- und Studienberater berate 
ich Schülerinnen und Schüler des Tech-
nischen Gymnasiums und Auszubilden-
de, die die FH-Reife anstreben.

Telefon: 07151 / 9519 306
joachim.zak@arbeitsagentur.de 
oder waiblingen.berufsberatung@arbeitsagentur.de

05.1

UNSER SOZIALES NETZWERK
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AV DUAL BEGLEITUNG

Liebe Schülerinnen und Schüler im AVdual, 

für euch beginnt nun ein neuer Lebensabschnitt! Mal mit 
großen und mal mit kleinen Schritten geht ihr auf euer 
Berufsleben zu. Wir unterstützen euch in diesem Schul-
jahr auf diesem Weg und begleiten euch bei der Berufs-
wegeplanung. 

In Einzelgesprächen werden wir euch individuell zu den 
Themen Berufsorientierung und Praktikumssuche bera-
ten. Wie besuchen euch im Praktikum und helfen beim 
Erstellen von Bewerbungsunterlagen. 

Auch die Fragen: „Wie geht´s nach dem AVdual weiter?“, 
„Wer hilft mir bei welchem Problem?“ werden wir AVdual 
Begleiterinnen mit jeder und jedem persönlich – abge-
stimmt auf eure Fähigkeiten und Bedürfnisse – klären.

Für die bestmögliche Hilfestellung in diesem wichtigen 
Lebensabschnitt ist es sehr wichtig und sinnvoll, dass 
wir in eurem Sinne mit allen Akteuren in diesem Bereich 
zusammenarbeiten. 
 
Dazu gehören:

>	 Lehrerkraft		
> 	 Lernbegleitung
> 	 Jugendsozialarbeit
> 	 Agentur für Arbeit
>	 und natürlich eure Eltern

AVdual-Begleiterinnen

ANNA BURR 
Telefon: 07191 896 721 | 0173 258 717 6 
bu@gs-bk.de | Raum D 2.33 

SONJA HARTMANN 
Telefon: 07191 896 918 | 0152 218 111 39
har@gs-bk.de | Raum B 1.20

MANUELA MARBAZ
Telefon: 07191 896 720 | 0172 713 753 9
mz@gs-bk.de | Raum D 2.33 

ESTHER WEIDNER-FREVEL
Telefon: 07191 896 919 | 0162 235 142 3
wf@gs-bk.de | Raum B 1.20

Sonderpädagogin
SARAH KAZMAIERSchwierigkeiten beim Lernen – 

Probleme bei der Vorbereitung von Prüfungen?

Dann wenden Sie sich gerne an mich und wir versuchen 
gemeinsam individuelle Lösungen zu erarbeiten. 

Das Angebot an alle Auszubildenden:
>	 Sonderpädagogische Beratung und Förderung 
>	 Planung individueller Förderungsprogramme 
>	 Individuelle Unterstützung im fachlichen Bereich (z.B. 	
	 Allgemeinbildung, Deutsch, Mathe, Wirtschaftskunde)
> 	 Individuelle Hilfe im überfachlichen Bereich (z.B. bei 	
	 Lern- und Konzentrationsschwierigkeiten, Prüfungs-	
	 angst, Lernen lernen)

SONDERPÄDAGOGISCHER DIENST 
UND INDIVIDUELLE UNTERSTÜTZUNG

Telefon: 07191 896 803
sarah.kazmaier@gs-bk.de
Raum B 1.05
Sprechzeiten nach Vereinbarung

v. l. n. r.: Esther Weidner-Frevel, Anna Burr, Sonja Hartmann, Manuela Marbaz

05.2

05.3
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Jugendsozialarbeiter 
Telefon: 07191 896 808 
g.dinger@rems-murr-kreis.de | Raum B 108 

Vertretung: 
ANNA DIDIO WEBER
Telefon: 07191 896 280
a.didio-weber@rems-murr-kreis.de

ALISA WIELAND
in Elternzeit

GERHARD DINGER

Was bietet die Jugendsozialarbeit

Einzelfallorientierte Angebote
>  	sozialpädagogische Beratung und Einzelfallhilfe 
    	im Bedarfsfall für Schülerinnen und Schüler
>  	Krisenintervention
>  	Vermittlung und bei Bedarf Begleitung in andere 
    	Hilfs- und Beratungsangebote
>  	Begleitung des Berufsfindungsprozesses in Absprache    	
    	mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit
>  	Hilfestellung bei Ausbildungsplatzsuche 
    	und Bewerbung
>  	Unterstützung von Schülerinnen und Schüler 
    	bei der Selbstfindung

Sozialpädagogische Projektarbeit
>  	Beteiligung an der Planung und Organisation von 
    	bedarfsorientierten Projekten in der Kooperation mit    	
    	den Schulen und anderen Netzwerkpartnern

Innerschulische Vernetzung
>  	Mitwirkung im Beratungsnetzwerk an den 
    	Beruflichen Schulen in Kooperation mit Beratungs- 
    	und Präventionslehrer/-innen 
>  	Kooperation mit AVdual- und VABO-Begleitung
>  	Teilnahme an Konferenzen und Fallbesprechungen 
     	an den Schulen

JUGENDSOZIALARBEIT05.4

Außerschulische Vernetzung

>  	Krisenmanagement im Einzelfall, d.h. Intervention in 	     	
	 enger Kooperation mit den beruflichen Schulen und 	     	
	 dem jeweiligen Sozialen Dienst des Jugendamtes im 	     	
	 Falle akuter bzw. familiärer Krisen einzelner Schüler-	     	
	 innen und Schüler 
>  	Beratung der Sozialen Dienste des Jugendamtes 
    	bzw. anderer Institutionen hinsichtlich der schulischen 	
    	und beruflichen Perspektiven von Jugendlichen, deren    
    	Aufnahme an einer Beruflichen Schule bevorsteht

Was ist Jugendsozialarbeit

Die Jugendsozialarbeit ist ein Angebot der Jugendhilfe 
mit Sitz an den Beruflichen Schulen im Rems-Murr-Kreis. 
Das Angebot richtet sich primär an die Schülerinnen und 
Schüler, die die beruflichen Schulzentren im Rems-Murr-
Kreis besuchen. Die Jugendsozialarbeit als Fachdienst 
bietet Schülerinnen und Schülern, Lehrkräften, Eltern und 
anderen Institutionen niederschwellige Beratung ohne Vor-
anmeldung und Wartezeiten. Die Beratung unterliegt der 
Schweigepflicht, ist freiwillig und kostenlos.

Die Gewerbliche Schule Backnang wird im Schulalltag 
immer wieder mit sehr schwierigen und vielschichtigen 
Problemen konfrontiert. Hier sind vor allem die Themen 
„Gewalt und sexualisierte Gewalt“ sowie „Suizid und 
Selbstverletzung“ zu nennen. In beiden Themenfeldern 
haben wir (Sonderpädagogischer Dienst, Jugendsozialar-
beit und LehrerInnen) Konzepte für einen fundierten und 
angemessenen Umgang erstellt. 

Tod und Trauer

Der traurige und erschreckende Suizid eines Schülers 
des Beruflichen Schulzentrums im Februar 2022 hat uns 
alle bestürzt und nachdenklich gemacht. Die nachfolgen-
den Ereignisse, Angebote und Aktivitäten aller Schulen 
des Beruflichen Schulzentrums sowie des Beratungs-
netzwerkes haben uns gezeigt, dass wir zwar angemes-
sen reagiert haben, wir uns die Angebote nach so einem 
schlimmen Ereignis aber nochmals genau betrachten 
und die Ergebnisse in einem Ablaufplan „Tod und Trauer“ 
aufschreiben wollen. Dem Beratungsnetzwerk, bestehend 
aus Schulseelsorger/-innen, Beratungslehrer/-innen und 
Jugendsozialarbeiter/-innen ging es dabei vorwiegend um 
den sensiblen und fachlich angemessenen Umgang mit 
den direkt betroffenen Schüler/-innen und Lehrer/-innen. 
Nach einigen Sitzungen haben wir den Ablaufplan „Tod und 
Trauer“ fertig gestellt und in den Gesamtlehrerkonferenzen 
aller drei Schulen vorgestellt und verabschiedet.  

Ansprechpartner:
Gerhard Dinger, g.dinger@rems-murr-kreis.de
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Suizid und Selbstverletzung

In diesem Bereich wurde eine zweitägige Schulung durch 
die Universitätsklinik Ulm durchgeführt. Auf dieser 
Grundlage und mit der Hilfe der Mitarbeiterinnen aus 
Ulm wurden sogenannte „Schulprotokolle“ erstellt, die 
den Lehrerinnen und Lehrern Handlungsempfehlungen 
an die Hand geben, wie mit diesem schwierigen und sehr 
verantwortungsvollen Thema „gut“ umgegangen werden 
kann. Diese beiden Schulprotokolle werden ebenfalls in 
der Gesamtlehrerkonferenz vorgestellt und gegebenen-
falls verabschiedet.

Ansprechpartner: 
Gerhard Dinger, g.dinger@rems-murr-kreis.de

Grundsätzliches zum Beratungsnetzwerk des 
Beruflichen Schulzentrums 

Alle Beratungslehrer/-innen, Schulseelsorger/-innen, 
Präventionsbeauftragte und Jugendsozialarbeiter/-
innen der drei Schulen treffen sich regelmäßig, um sich 
auszutauschen, Problemfelder zu definieren und einen 
angemessenen Umgang damit fest zu legen. Wir sind eng 
abgestimmt und verstehen uns als Team. Insofern kön-
nen Sie uns alle ansprechen, entweder wir helfen ihnen 
gleich oder vermitteln Sie an eine/n Kollegin/Kollegen, 
die/der sich der Sache dann annehmen wird. 

UNSERE JUGENDBEGLEITER

Werden Sie Teil unserer Schulgemeinschaft!

Sie fragen sich nun wahrscheinlich, wie das funktioniert, 
wenn man nicht gerade Lehramt studiert hat. Ganz ein-
fach: Werden Sie Jugendbegleiter/-in an der GSBK.

Im Schuljahr 2023/2024 unterstützten uns sechs 
Jugendbegleiter/-innen. Einige von Ihnen sind schon seit 
vielen Jahren dabei. Mit über 20 Stunden pro Woche 
unterstützten sie uns im Schulalltag. Dies bedeutet 
nicht,dass die Lehrer/-innen davon profitierten, sondern 
die Schüler/-innen. Und das ist großartig!

Mit viel Fingerspitzengefühl begleiten die Jugend-
begleiter/-innen unsere Schüler/-innen. Sie bieten eine 
Vielzahl an Unterstützung an, unter anderem Nachhilfe 
in Mathematik und Elektro, wodurch die Schüler/-innen 
wertvolle Hilfestellung erfahren, welche sich in ihren 
Leistungen widerspiegelt. Auch gespendete Fahrräder 
werden mit Hilfe der Jugendbegleiter repariert und am 
Schuljahresende an die Jugendlichen ausgegeben. Die 
Schüler/-innen erlernen nicht nur die handwerklichen 
Fähigkeiten, sondern lernen auch Ziele zu verfolgen und 
haben hierbei Erfolgserlebnisse, die sie in ihrem weiteren 
Weg bestärken. 

Leider müssen wir uns nun nach 10 Jahren von Karl-
Heinz Bartelt, der mit großer Leidenschaft Mathema-
tiknachhilfe, sowie die Fahrradwerkstatt durchführte, 
verabschieden. Wir wünschen ihm alles erdenklich Gute 
für die Zukunft und bedanken uns herzlich bei ihm.
Auch an alle anderen Jugendbegleiter/-innen vielen Dank 
für Ihre großartige Arbeit!

Wir freuen uns schon heute auf die vielfältige Unter-
stützung der Jugendbegleiter/-innen im kommenden 
Schuljahr.

Larina Lang und Philipp Lüttgens

05.5
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ALEXANDER BACKI
Beratungslehrer
Telefon: 07191 896 530 
alexander.backi@zsl-rsgd.de 
Raum B 1.08
Präsenz Dienstag und Donnerstag
von 11:30 – 13:00 Uhr
oder nach Vereinbarung

Hier können wir behilflich sein:
>	 „Schüler helfen Schülern“- Schülernachhilfe 
	 (Eusebia Cochliaridou; co@gs-bk.de)
>	 Schullaufbahnberatung
>	 Testungen (z.B. LRS, Konzentration, Motivation, 
	 Begabung, etc)
>	 Lernschwierigkeiten
>	 Nachteilsausgleich
>	 bei allen Problemen, die einem erfolgreichen 
	 schulischen oder beruflichen Abschluss im 
	 Wege stehen

BERATUNGSANGEBOT

ALLE GESPRÄCHE SIND VERTRAULICH UND 
FREIWILLIG! TERMINE NACH VEREINBARUNG.

05.6 SCHULSOZIALARBEIT IM SCHWER-
PUNKT FLUCHT UND MIGRATION

05.7

SEYEDEHZAHRA JOLANDAN
Sozialarbeiterin
Telefon 07191 896 909
Seyedehzahra.Jolandan@gs-bk.de
Raum B 1.09

Liebe Schülerinnen und Schüler,
in der VABO-Klasse erlernt ihr die deutsche Sprache 
und werdet eure Sprachkenntnisse jeden Tag ein Stück 
erweitern. Neben dem Unterricht tauchen selbstver-
ständlich immer wieder Fragen auf:
>	 Du brauchst Unterstützung beim Ausfüllen von 
	 Formularen und der Beantragung von Leistungen?
>	 Du willst wissen, wie es für dich nach dem VABO 
	 weitergehen kann und welche Möglichkeiten es gibt?
>	 Du möchtest einen Einblick in das deutsche 
	 Ausbildungssystem bekommen?
>	 Du hast ein Problem und möchtest wissen, 
	 wo du Hilfe bekommen kannst?
>	 Du brauchst Unterstützung bei der Bewerbung 
	 für ein Praktikum?

GERNE KANNST DU MIT DEINEN ANLIEGEN 
ZUR VABO-BEGLEITUNG KOMMEN.
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ar@gs-bk.de

jana.schubert@gs-bk.de

ste@gs-bk.de

JENNY ARTURI

JANA SCHUBERT

ANJA STEGMAIER

SEKRETARIAT06.

Sekretariat der Gewerblichen Schule Backnang
Telefon: 07191 896 600
Telefax: 07191 896 605

Öffnungszeiten 
Montag bis Donnerstag:  
7.15 – 12.30 Uhr 
13.30 – 16.00 Uhr

Freitag: 
7.15 – 12.30 Uhr
13.30 – 15.00 Uhr

Geschäftsführende Schulleiterin 
für die beruflichen Schulen des Rems-Murr-Kreises 

Heininger Weg 43
71522 Backnang
Telefon: 07191 896 680
Telefax: 07191 896 605

8.00 – 12.00 Uhr 

UNSER SEKRETARIAT

gfsrmk@gs-bk.de
ANNA LOU GALFI
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Die SMV der Gewerblichen Schule Backnang 
stellt sich vor.

SMV heißt „Schülermitverantwortung“. Der entschei-
dende Unterschied zur irrtümlich angenommenen 
„Schülermitverwaltung“ liegt darin, dass Schüler, die 
nur „verwalten“, lediglich Aufgaben ausführen die Ihnen 
von Dritten, z.B. von der Schulleitung oder den Lehrern 
auferlegt wurden. Schüler dagegen, die „mitverantwor-
ten“, ergreifen selbst die Initiative für Ihre Interessen. Sie 
haben die Möglichkeit an der Gestaltung des sportlichen, 
kulturellen, sozialen und politischen Lebens der Schule 
aktiv mitzuwirken.

Die SMV-Arbeit hat an der Gewerblichen Schule Back-
nang bereits Tradition, genießt im Schulalltag eine wich-
tige Stellung und wird von den Verbindungslehrern Frau 
Glückstein, Herr Burger und Herr Gerlich begleitet. Nach 
den pandemiebedingten Einschränkungen der letzten 
Jahre, konnten endlich viele unserer regelmäßigen Akti-
onen wieder stattfinden: Mit dem Schulfest auf unserem 
bewegten Pausenhof feiern wir traditionell in der zweiten 
Schulwoche den Start des neuen Schuljahres und den 
Beginn einer neuen Schulgemeinschaft.

Eine weitere SMV-Aktion, welche im ersten Halbjahr 
einen festen Platz im Schulkalender hat, ist das Niko-
laus-Turnier. Nachdem wir coronabedingt zwei Jahre lang 
eine Olympiade durchgeführt haben, bei der die Klassen 
einzeln an Stationen antreten mussten, durften nun wie-
der direkte Klassenduelle stattfinden. Erstmals wurde 
dabei Volleyball gespielt, was sehr guten Anklang in der 

Schülerschaft fand und weniger Risiken für Verletzun-
gen oder überkochende Emotionen bietet als die vorigen 
Sportarten Fußball und Völkerball. Auch beim Informati-
onstag des Beruflichen Schulzentrums in Backnang Ende 
Januar hatten wir wieder einen Stand, an dem wir uns 
vorgestellt haben und Popcorn, Waffeln sowie Getränke 
verkauft haben.

Das zweite Halbjahr konnten wir nach dreijähriger Un-
terbrechung wieder mit dem Wintersporttag einläuten. 
Dabei können alle Vollzeitschüler unter (Sport-) Leh-
reraufsicht einen Tag zum Skifahren oder Rodeln in die 
Alpen fahren. Dieses Jahr waren wir zum ersten Mal in 
Bad Hindelang – Oberjoch beim Schneesportfestival des 
Schwäbische Skiverband e.V. unter der Schirmherrschaft 
von Frau Theresa Schopper, unserer Kultus-Ministerin.
Gemeinsam mit den anderen beiden Schulen im Zent-
rum veranstalteten wir dann unsere traditionelle Mot-
towoche, bei der man sich gemäß bestimmter Themen 
verkleiden sollte.

Verbindungslehrerin Frau Glückstein 
und Verbindungslehrer Herr Gerlich und Herr Burger

SCHÜLERMITVERANTWORTUNG  (SMV)07.

DIE SMV DER GEWERBLICHEN 
SCHULE STELLT SICH VOR
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Unter dem Motto der DKMS (Deutsche Knochenmark-
spenderdatei): Wir bekämpfen Blutkrebs, fanden Anfang 
April bereits zum zweiten Mal Infovorträge für alle Klas-
sen statt. So konnten wir viele Neuregistrierungen für die 
DKMS an einem Vormittag verbuchen.

Zum Ende des Schuljahres gehören unsere zweitägigen 
Projekttage und der Sommersporttag im Freibad zum 
festen Repertoire. Auch wenn uns das Wetter im Freibad 
auch dieses Jahr wieder Wasser von unten und von oben 
bescherte, kam unser Klassenwettstreit „Seepferdchen 
2.0“ und das Beachvolleyballturnier bei den Schülerinnen 
und Schülern sehr gut an.

Die SMV trifft sich einmal wöchentlich in der großen 
Pause im SMV Zimmer neben dem Stillarbeitsraum in der 
Mensa. Der genaue Wochentag muss abhängig von den 
jeweiligen Stundenplänen jedes Jahr neu ausgemacht 
werden. ALLE Schüler, ob offiziell als Klassensprecher 
gewählt oder nicht, sind uns wichtig und jederzeit will-
kommen. Die SMV freut sich auf eure Anregungen und 
Ideen und nimmt eure Kritik ernst.

Raphael Burger (bur@gs-bk.de)         
Christian Gerlich (ge@gs-bk.de)
Tina Glückstein (gl@gs-bk.de)

ALLE SCHÜLER, OB OFFIZIELL ALS KLASSENSPRECHER GEWÄHLT 
ODER NICHT, SIND UNS WICHTIG UND JEDERZEIT WILLKOMMEN. DIE SMV FREUT 

SICH AUF EURE ANREGUNGEN UND IDEEN UND NIMMT EURE KRITIK ERNST.
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Die Bibliothek im Beruflichen Schulzentrum Backnang 
befindet sich im Erweiterungsbau der Schule, bietet 
Schülern, Lehrern und der Öffentlichkeit auf 240 m² ein 
vielfältiges Mediensortiment für Unterricht und Freizeit 
an und hat sich als informativen und kulturellen  
„Treffpunkt“ der Schule etabliert. Qualifizierte und  
kompetente Beratung und Recherchehilfe stehen  
dabei im Vordergrund.

Angebote
Der Medienbestand vor Ort umfasst 15.000 Einheiten:
>	 Bücher
> 	 Zeitschriften
> 	 Hörbücher
>	 Filme
>	 Gesellschaftsspiele 

Digitale Medien aller Art können online über den  
Verbund der Bibliotheken im Rems-Murr-Kreis 
onleihe.de/rems-murr ausgeliehen werden. 
Das digitale Nachschlagewerk BROCKHAUS  
steht auf unserem Online-Katalog unter
opac.winbiap.de/backnang-bsz zur Verfügung.

Die Informationsbereitstellung im Sachbuchbereich 
ist vorrangig: unterrichtsbegleitend, aktuell, attraktiv, 
ausgewogen. Die Schöne Literatur (Romane, Erzählun-
gen, Gedichte usw.) verbindet Leseförderung und private 
Interessen.

WAS SIE ÜBER DIE 
BIBLIOTHEK WISSEN SOLLTEN

CHRISTIANE ENGELMANN-PINK
Bibliotheksleiterin

KATARZYNA HIRT
Bibliotheksangestellte

Weitere Angebote
> 	 7 Internetplätze
> 	 WLAN
> 	 Stillarbeitsraum
> 	 bequeme Leseecken
>  	zeitgemäße Einrichtung
>  	Lesebalkon
>  	Kaffeeautomat

Veranstaltungen
Ein kontinuierliches, qualitativ hochwertiges Veranstal-
tungsprogramm rundet das Angebot der Bibliothek ab. 

Es finden statt
> 	 Autorenlesungen 
> 	 Zeitzeugengespräche
> 	 Filmvorführungen
> 	 Theateraufführungen
> 	 Workshops
> 	 Medienpädagogik

Öffnungszeiten
Montag:		  8.00 – 14.00 Uhr
Dienstag:		  8.00 – 14.00 Uhr
Mittwoch:		  8.00 – 15.00 Uhr
Donnerstag:		  8.00 – 14.00 Uhr
Freitag:			  8.00 – 13.00 Uhr
(In den Schulferien geschlossen)

Kontaktdaten
Bibliotheksleiterin: Christiane Engelmann-Pink
Bibliotheksangestellte: Katarzyna Hirt
Telefon: 07191 896 220
bibliothek-bsz-bk@t-online.de
opac.winbiap.de/backnang-bsz
bibliothek.ebs-backnang.de
onleihe.de/rems-murr

BIBLIOTHEK IM BERUFLICHEN SCHULZENTRUM08.
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Haben auch Sie Interesse an einem Schweißkurs? 
Im Schuljahr 2024/2025 sind weitere Schweißkurse in der 
Planung. Gerne nehmen wir Ihr unverbindliches Inter-
esse an einem unserer Schweißkurse entgegen. Senden 
Sie uns einfach das ausgefüllte Formblatt für weitere 
Informationen zu. Wir werden Sie dann individuell über 
die entsprechenden Termine und Kosten unserer Schwei-
ßerlehrgänge informieren.

Ihr DVS Team

Ansprechpartner
Karl Pfitzenmeier
pz@gs-bk.de
Telefon: 07191 896 843

Zuständiger Schweißfachingenieur
Bernd Dalmer, Fa. Lorch

Termine
Infoabend: 	 12.11. 18 Uhr 
Schweißkurs: 	 19.11.; 21.11.; 26.11.; 28.11.; 03.12.; 
		  05.12.; 10.12.; 12.12.; 17.12.; 19.12. 
jeweils 		  18 Uhr – 21.15 Uhr

Kursgebühr
je nach Schweißverfahren zwischen 420,- € und 
520,- € pro Teilnehmer. Es werden sowohl MAG- 
als auch WIG-Kurse angeboten.

Weitere Informationen auch unter
dvs@gs-bk.de oder www.gs-bk.de → DVS
Informationen zum DVS
die-verbindungs-spezialisten.de

DVS KURSSTÄTTE

Die eigenständige Kursstätte des DVS (Deutscher Ver-
band für Schweißen und verwandte Verfahren e. V.) 
bietet an der Gewerblichen Schule Backnang Vorträge 
und Schweißlehrgänge an.

Unsere Kursstätte wird als Mitglied des DVS durch den 
Bezirksverband Heilbronn betreut und durch den Rems-
Murr-Kreis getragen. Die modern eingerichteten Schwei-
ßerwerkstätten werden vom DVS turnusmäßig geprüft 
und für die DVS Kurse und Schweißerprüfungen entspre-
chend zugelassen. Damit ist sichergestellt, dass die Ein-
richtungen den Anforderungen zur Herstellung von qua-
litativ hochwertigen Schweißverbindungen entsprechen 
und für die vielfältigen Ausbildungsinhalte alle nötigen 
Schweißgeräte zur Verfügung stehen. In unseren Werk-
stätten finden regelmäßige Schulungen und Schwei-
ßerprüfungen statt. Insbesondere werden verschiedene 
Lehrgangsarten zu Metall-Schutzgasschweißen und 
Lichtbogenhandschweißen angeboten.

Unser zertifiziertes Lehrgangsangebot
>	 Verschiedene Teilzeitkurse
> 	 DVS-Lehrgänge, 
    	nach der Richtlinie des DVS®-II W/EWF 1111

Lichtbogenschweißen für Stahl als Basiskurs (Lehr-
gangsstufe E1 für Grundfertigkeiten und überbetriebli-
che Lehrlingsunterweisung)
Metall-Schutzgasschweißen für Stahl als Basiskurs, 
Kurse für Kehlnähte, Bleche und Rohre (Lehrgangsstufen 
M1 – M4 mit abschließender Rohrschweißerprüfung bzw. 
Blechschweißerprüfung.)
Metall-Schutzgasschweißen für Stahl als Basiskurs, 
Kurse für Kehlnähte und Bleche (Lehrgangsstufen 
M1 – M4 mit abschließender Kehlnahtschweißerprüfung)

SCHWEISSEN AN DER 
GEWERBLICHEN SCHULE

DVS-PersZert: 01040017

09.
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DVS KURSSTÄTTE 
DER GEWERBLICHEN SCHULE BACKNANG

DVS KURSSTÄTTE

GEWERBLICHE SCHULE BACKNANG

dvs@gs-bk.de

Telefon 07191 896 620

Telefax 07191 896 605

info@gs-bk.de

www.gs-bk.de

Gewerbliche Schule 

Backnang

Heininger Weg 43

71522 Backnang

Telefon 07191 896 600

Telefax  07191 896 605

www.gs-bk.de

INTERESSE AN SCHWEISSKURSEN

Bitte informieren Sie mich über Schweißkurse an der DVS ® Kursstätte Backnang.

Name

Vorname

Adresse

Telefon

Mail

Bemerkungen

Ort, Datum

Unterschrift

Gewünschtes Schweißverfahren WIG

Elektrohandschweißen Schweißerprüfung erwünscht

MAG MIG

DVS-PersZert: 01040017
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In den über 30 Jahren seit seiner Vereinsgründung hat 
unser Förderverein viel bewegt und viel erreicht. Diese Be-
wegung engagiert und zielgerichtet weiterzuführen, ist die 
vorrangige Aufgabe unseres Führungsteams. Viele dieser 
anspruchsvollen Ziele können wir nicht alleine bewältigen, 
dazu benötigen wir Mitglieder, die uns durch eine Mitglied-
schaft finanziell oder auch aktiv unterstützen.

Damit Sie uns näher kennenlernen, möchten wir unsere 
Ziele, unsere Aktionen und Angebote sowie unser Füh-
rungsteam gerne vorstellen:

Die Ziele des Fördervereins sind vielfältig, u.a. geht es 
um:

> 	 die Förderung der Schulgemeinschaft und Unterstüt- 
    	zung hilfsbedürftiger Schüler
> 	 die Durchführung von Maßnahmen, die dem Aufgaben-
	 bereich einer beruflichen Schule förderlich sind
>  	die Ergänzung der Ausstattung der Schule über die 
     	verfügbaren öffentlichen Mittel hinaus
>  	die Pflege der Verbundenheit mit Schülern, Eltern, 
     	Ausbildungspartnern, Kollegium, Gönnern und
     	Freunden der Schule

Zahlreiche Aktionen und Angebote werden von unserem 
Förderverein unterstützt. Auch dazu auszugsweise ein 
paar Beispiele:
 
>  	Pädagogische Aufgaben: Die Projekte „Schüler helfen 	     	
	 Schüler“ und „Pensionäre helfen Schülern“
>  	Umfangreiche finanzielle Unterstützung bei Exkursio-
    	nen, Klassenfahrten und pädagogischen Maßnahmen 
   	 wie Aktivtage und vieles andere

>  	Veranstaltungen wie Kulturabende und das Back-	
     	nanger Technologieforum
>  	Durchführung zahlreicher Kurse, Workshops und 
     	Weiterbildungsmaßnahmen
> 	 „Sitzen bleiben erwünscht“ – hier unterstützte der 	
    	Förderverein finanziell die Anschaffung von 120           	
    	Sitzbänken für die Schüler und Schülerinnen, damit 	
    	diese während der Pausen nicht auf Fluren und Trep-  
    	pen sitzen müssen.

Im Wesentlichen wird der Förderverein aus Mitgliedsbei-
trägen und Kursen von sehr engagierten Lehrern sowie 
aus Spenden finanziert. Der Förderverein freut sich über 
Spenden an IBAN: DE50 6025 0010 0008 1758 72 aber 
noch mehr über neue Mitglieder.

Dann können auch manche Aufgaben und Herausforde-
rungen an unserer Schule bewältigt werden, die sonst 
trotz guter finanzieller Ausstattung durch den Schulträ-
ger nicht umgesetzt werden könnten.

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Jahr nur 15,00 €
(Beitrittserklärung nachfolgend)

FÖRDERERVEREIN DER
GEWERBLICHE SCHULE BACKNANG E.V. 

UNSER FÖRDERVEREIN 
STELLT SICH VOR

DAS FÜHRUNGSTEAM UNSERES FÖRDERVEREINS

Vorsitzender: Heinz Kreher
Stv. Vorsitzende: Heribert Gantner
Kassierer: Marcel Follath
Schriftführer: Dennis Löblich 

Kurskoordinator: Martin Klenk
Dokumente, Formulare: Jürgen Baur
Öffentlichkeitsarbeit: Katja Mayer, Jens Hauri
Zusammenarbeit Förderverein und Schule: Adrian Peller
Vertreter der Betriebe: Albert Stahl
Kulturverantwortliche: Barbara Schönberg
Kulturverantwortlicher: Peter Faber
Kassenprüfer: Reiner Immik, Kristijan Vodopija

10.
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FÖRDERERVEREIN
GEWERBLICHE SCHULE BACKNANG E.V.

FÖRDERVEREIN

GEWERBLICHE SCHULE BACKNANG E.V.

förderverein@gs-bk.de

Telefon 07191 896 620

Telefax 07191 896 605

info@gs-bk.de

www.gs-bk.de

Gewerbliche Schule 

Backnang

Heininger Weg 43

71522 Backnang

Kreisparkasse 

Waiblingen 

BIC: SOLADES1WBN

IBAN: DE50 6025 0010 0008 1758 72

Telefon 07191 896 600

Telefax  07191 896 605

www.gs-bk.de

BEITRITTSERKLÄRUNG

Ich (Wir) erkläre(n) meinen (unseren) Beitritt 
zum Förderverein Gewerbliche Schule Backnang e.V. und anerkenne(n) 
die Rechtsgültigkeit der Vereinsstatuten.

EINZUGSERMÄCHTIGUNG

Ich (wir) ermächtige(n) Sie wiederruflich, den von der Hauptversammlung 
festgesetzten Jahresbeitrag in Höhe von derzeit 15,00 € zu Lasten meines (unseres) Kon-
tos mittels Lastschrift einzuziehen.

Wenn mein (unser) Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden 
Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung.

Name, Vorname, genaue Firmenbezeichnung

Ansprechpartner (Name, Vorname)

Telefon

Mail

Ort, Datum

Ort, Datum

Kontoinhaber

Kreditinstitut

Mobil

Branche (stichwortartig)

Anschrift

Geburtsdatum

Fax

Internet

Unterschrift und Firmenstempel

Unterschrift und Firmenstempel

IBAN

BIC





Industriestraße

Sporthalle

Anna
Haag
Schule

Eduard
Breuninger
Schule

Gewerbliche 
SchuleCarl-Kaelble-Straße

B14 (von Aspach)

Haupteingang

P P

P

P

P
P

Stuttgarter Straße

B14 (von Stuttgart)

ANFAHRT UND PARKEN

IT-Zentrum
Aula/
Bibliothek



HEININGER WEG 43
71522 BACKNANG
TEL  +49 (0) 7191 896 600     
FAX  +49 (0) 7191 896 605
INFO@GS-BK.DE     WWW.GS-BK.DE

GEWERBLICHE SCHULE BACKNANG 
IHRE SCHULE IM REMS-MURR-KREIS

>

DER MENSCH IM MITTELPUNKT 
GANZHEITLICHER BILDUNG


